Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausn 


e glich ahme der 
ſertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen P 


etitzeile fü 
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Amtlicher Theil. 
Kaiſerliche Verordnung 
vom 8. Juli 18587), 

wirkſam für alle Kronländer, womit aus Anlaß der Einführung 

Oeſterreichiſchen Landeswährung einige Beſtimmungen über 
„Entrichtung der in den Geſetzen vom 9. Februar und 2. Auguſt 

und vom 6. September 1850 vorgeſchriebenen Gebühren, 

dann der l. f. Taxen erlaſſen werden. 

Nach Vernehmung Meiner Miniſter und nach Anhörung Mei⸗ 
nes Reichsrathes finde ich aus Anlaß der Einführung der Oeſter⸗ 
reichiſchen Währung (Patent vom 27. April 1858, R. G. B. 
Nr. 63) in Abfiht auf die Entrichtung der durch die Geſetze 
vom 9. Februar und 2. Auguſt 1850, dann vom 6. September 
1850 vorgeſchriebenen Gebühren, dann der l. f. Taxen nachſte⸗ 
hende Beſtimmungen anzuordnen, welche mit 1. November 1858 
in Wirkſamkeit zu treten haben. 

$ 1. Die Geldbeträge oder Werthe, nach welchen ſich die 
durch die Geſetze vom 9. Februar und 2. Auguſt 1850 feſtgeſetz⸗ 
ten, nach dem Werthe des Gegenſtandes wachſenden (Perzentual⸗ 

und ſkalamäßigen) Gebühren zu richten haben, find in Oeſter⸗ 
reichiſcher Landeswährung zu beſtimmen. 

Dies hat auch dann zu geſchehen, wenn die Faͤlligkeit der 
Perzentualgebühr vor dem 1. November 1858 eingetreten iſt, die 
Gebührenvorſchreibung aber nach dieſem Zeitpunkte ſtattfindet. 
In Abſicht auf die ſkalamäßige Gebühr hat dieſe Beſtimmung 
blos auf die nach dem 31. Oktober 1858 ausgeſtellten Rechtsur⸗ 
kunden Anwendung. Iſt der Geldbetrag oder Werth, nach wels 
chem die Gebühr ſich zu richten hat, in den bezüglichen Urkun⸗ 
den Schriften in einer anderen, als in Oeſterreichiſcher Pi: 
zung ausgedrückt ober durch Beziehung angegeben, fo ift egen or 
Ben Geb a Be , e e a Defence 

er 
2 5 Sahrung “ Urkunden und Schriften, 
dem 31. Oktober 1858 errichtet werden, nicht ausge: 

8 ($. 4 des Palentes vom 27. April 1858) die 

ſche Währung vermuthet. 

$ 2. Von dem in öſterreichiſcher Währung angegebenen oder 
in dieſelben umgerechneten Geldbetrage oder Werthe iſt die Ge⸗ 
dühr nach den, in den bezogenen Geſetzen beſtimmten Prozenten, 
und ſo weit es ſich um die Bemeſſung ſkalamäßiger Gebühren 
handelt, nach den der gegenwärtigen Verordnung angeſchloſſenen 
Stufenleitern (Skalen), welche an die Stellen jener der Geſetze 
vom 9, Februar und 2. Auguſt 1850 zu treten haben, in öſter⸗ 
reichiſcher Währung 6. bemeſſen. 

§. 3 Alle jene Geldbeträge oder Werthe, mit Rückſicht auf 
welche in den Geſetzen vom 9. Februar und 2. Auguſt 1850, 
insbeſondere in den Tarifpoſten 43 g, i, 44 x, 79 b, 103 I. A. 
B, II. A. b. c. d, und 106 B. b. und f. (im Geſetze vom 2. 
Auguſt 1850 e) verſchiedene Gebühren ſeſtgeſetzt, Befreiungen 
oder Begünſtigungen zugeſtanden wurden, find als in öſterreichi⸗ 
ſcher Währung feſtgeſetzt anzuſehen und unterliegen daher keiner 
Umrechnung. 

In den vor dem 1, November 1858 begonnenen Rechtsſtreiten, 
wie auch rückſichtlich der vor dieſem Zeiwunkte fälligen Gebüh⸗ 
ren iſt die Bemeſſung der Gebühren nicht über denjenigen Betrag 
zu erhöhen, welcher ſich ergibt, wenn der in Conv. Vize. ausge 
drückte Geldbetrag oder Werth, um den es ſich handelt, als dem 
Nennbetrage in öſterreichiſcher Währung, gleich angenommen 
wird. 

§. 4. Die mit dem Geſetze vom 9. Februar und 2. Auguſt 
1850 angeordneten feſten (firen) Gebühren find nach dem Aus⸗ 
maße zu entrichten, daß an die Stelle der bisherigen geſetzlichen 
Beträge von 
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Währung. 


in dem am 20. Juli 1858 ausgegebenen XXVII. 
Reichsgeſetzblattes unter Nr. 102. 


) Gnthalten 
Stück des 


Feuilleton. 


Aus Mailand. 


(Journalrevue. Dulcamara 


degonda. Naumachie und Wettrennen. Der neue Komet). 


Den 16. Juli. 
(Schluß.) 


Der induſtrielle und Inſeraten gewidmete Mes⸗ bahne 


faggiere Lombardo (Red. Camelli) pauſirt in die⸗ 


ſem Augenblick, um ſpäter 
Theaterberichte bereichert wie 
Wiedererſtehung ſtrebt auch der 
engliſch⸗deutſche Cos mopolita an, 


belle mit Erhöhung jedes unzahlbaren Bruchtheiles auf die nachſt— 
höhere zablbare Größe in Oeſterreichiſcher Währung zu bemeſſen. 


„Lamartine und Manzoni. Die Ra⸗ L 


durch Stadt-Chronik und tel bezei e 
der zu 1117 Eine Mailadzichneten Intereſſen g 
ee ee i i i e gewöhnlich 
f den, wie kurz] Bru ie Annali universal, welche 9 


Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon- 
r die erſte Einrückung 4 kr., für jede weitere 


II. 


8 Gulden C.⸗M. zu tr 


10 7 ” 1 1 12 — 1 
jene Beträge in Sony. Mze, mögen in dem Geſetze 
5 als a oder hoͤchſtes Ausmaß der Gebe 
net ſein. 

$. 5. Hinfichtlich jener Urkunden und Schriften, 
feſten, A A Eiemeis zu entrichtenden Ge 
liegen, wird, wenn hinſichtlich derſelben den 
derungen nicht Genüge geleiftet wurde und die 
ſchon zur Kenntniß der Gefaͤllsbehörde 
vember 1858 geftattet, ohne nachtheilige 
tragenden die Gebühr nachträglich zu 
Zwecke die Urkunde oder Schrift ſammt 
dehörde vorzulegen. Rach dieſem Zeitpunkte iſt nach dem in die⸗ 
ſer Verordnung beſtimmten Ausmaße nicht nur die Gebühr, 
ſondern auch die im Geſetze beſtimmte nachtheilige Folge oder Strafe 
zu verhängen. 

$: 6. Handels⸗ und Gewerbsbücher und die Bücher der No⸗ 
taye und Senſale, welche vor dem 1. November 1858 auf Pa⸗ 
piere mit dem bisher vorgeſchriebenen Stempel begonnen wurden, 
fönnen fortgeſetzt, Urkunden und Schriften, welche mit dem zur 
Zeit der Ausfertigung oder des ſtempelpflichtigen Gebrauches vor⸗ 
geſchriebenen Stempel verſehen ſind, als Beilagen weiter ver⸗ 
wendet werden, ohne daß der Unterſchied zwiſchen den früheren 
und den durch dieſe Verordnung feſtgeſetzten Gebühren nachträg⸗ 
lich zu entrichten iſt. 

7. Die mit beſtimmten Beträgen in Conventions - Münze 
feſtgeſetzten l. f. Taxen find nach dem bisherigen Ausmaße mit 
einem Dperz. Zuſchlage nach der kundgemachten Umrechnungsta⸗ 


eten i fl. Oeſterr. Währ. 


„ 7 „ 


als Gebühr 
r vorgezeich⸗ 


welche einer 
ebühr unter⸗ 
geſetzlichen Anfor⸗ 
Uebertretung nicht 
gelangt it, bis 1. No: 
Folge für die Schuld⸗ 
entrichten und zu dieſem 
der Gebühr der Gefälls⸗ 


Bei Bemeſſung der l. f. Taxen, welche Perzentual- oder aliquote 
Gebühren ſind, iſt ſich nach dem §. 1 der gegenwärtigen Verord⸗ 
nung zu benehmen. 

$. 8. Die durch das Geſetz vom 6. September 1850 und die 


Nachtragsverordnungen feſtgeſetzten Gebühren von Spielkarten, 
Kalendern, Zeitungen und Ankündigungen find nach folgendem“ 


Ausmaße zu entrichten: Neukreuzer 
für ein Kartenſpiel mit.. eee, 
für ein Stück Kalender mit 6 


für jedes Exemplar einer ſtempelpflichtigen Zeilſchrift des 
Auslandes mit 
für jedes Exemplar einer ſtempelpflichtigen Zeitſchrift des 
ee ß 
für jede ſtempelpflichtige Ankündigung, wenn das Qua⸗ 
dratflächenmaß 180 Wiener Quadratzolle nicht über ⸗ 
ſteigt, mit . ee aba, 
und wofern das Format des P 
maß überſchreitet, mit e 
für die jedesmalige Inſertion einer ſtempelpflichtigen An⸗ 
kündigung oder Nachricht in eine inländiſche Zeit⸗ 
ſchrift mit 41 30 
8 9. Gebühren jeder in der gegenwärtigen Verordnung be⸗ 
griffenen Art, die vor dem 1. November 1858 zu entrichten wa⸗ 
ren, jedoch nachträglich, ohne daß die 88 1 und 5 der genwär⸗ 
tigen Ve 
ben werden, find noch dem bisherigen Ausmaße mit einem Hperz. 
Zuſchlage nach der kundgemachten Umrechnungstabelle mit Er⸗ 
höhung jedes unzahlbaren Bruchtheiles auf die nächſt höhere zahl 
bare Größe in Oeſterreichiſchen Währung zu bemeſſen. 
10. Mein Finanzminiſter wird mit dem Vollzuge dieſer 
Verordnung beauftragt. 
Wien, den 8. Juli 1858. 
Franz Joſeph m. p. 
chauenſtein m. p. 
Freiherr v. Bruck w. p. 
Auf Allerhöchſte Anordnung; 
Baron Ranſonnet m. p. 


apieres dieſes Flaͤchen⸗ 
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Stufenleiter (Skalen) 


zur Bemeſſung der nach Abſiufungen in dem Verhältniſſe des 
erthes ſteigenden Gebühr von Rechtsurkunden für alle 
Kronländer. 


heren Redacteur der Gazz. Uffie, in kurzem, wie es Annali dorticoltura für Gärtner von Dr. Franz bataille, das ab und 
Peluſo; Bollettino di Notizie statistiche,|den Augenblick 


heißt, Redacteur des „Eeco della Borsa“. 


Jahrgang. 


rorduung zur Anwendung zu kommen haben, vorgeſchrie⸗ 


nementspreis; für Krakau 4 
Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede 27 15 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 
die Admintſtration der, Krakauer Zeitung.“ Zujenbungen werden franco erbeten. 
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1. (Gebührenſatz in Oeſterreichiſcher Währung.) 
fl. Neukr. 


bis 100 fl. Oeſterreich. Währung. 5 

a e ee ee 

5 200 7 300 7 „„ 7 . 15 

„ 300 7 500 LA 7 ” N 25 

1 500 „ 1.000 „ Ai 7 „ 80 

„ 1.000 „ 1.500 „ 75 > Bar: ı.' 
17 1.500 7 2.000 " " " 1 
„ 2.000 „ 4.000 „ A 10 2 
„u 4.000 „* 6.000 ” 7 „ 3 
6.000 „ 8.000 „ 75 # 4 
% 8.000 " 10.000 * . ” 5 
1 10.000 ” 12.000 ” " 77 6 
ar 12 000 7 10.000 ” 77 73 8 
„ 16.000 „ 20.000 „ „ * 10 
4 20.000 ” 24.000 or . „ 12 
„ 24.000 „ 28.000 „ „ * 14 
„ 28.000 „ 32.000 „ fr 8 16 
„ 32.000 „ 3.000% „ „ 18 
36.000 40.000 5 20 


leber 40.000 iſt von je 2.000 f. eie Dehrgebüh 
zu entrichten, wobei ein Reſibetrag unter 2000 N. 
zunehmen iſt. . 2: W 

II. (Gebührenſatz in Oeſterreichiſcher Währung.) 


fl. Neukr. 
bis 20 fl. Oeſterreich. Währung 5 
über 20 „ 40 „ „ M 10 
2 40 „ 60 „ 1 * 15 
7 60 „ 100 „ = 4 25 
„ 100 7 200 ” . * 50 
RR. SO £ gi 175 
" 300 77 400 7 ” 1 1 . 
„ 400 „ 800 „ 5 * 2 
„ 800 „ 1.200 „ 1 5 3 
77 1.200 " 1.600 * [7 7. 4 
m 1.600 „ 2.000 ” ” ” 5 
„ 2.000 „ 2.400 „ 1 7 8 
7 2.400 „„ 3.200 77 1 na 8 N 
" 3.200 Pr 4.000 ” ” „, 10 . 
„ 4.000 „ 4.800 „ ir 7 12 
„ 4.800 „ 3.600 „ n „ 14 
„ 5.600 „ 6.400 „ 7 = 16 
„ 6.400 „ 7.200 „ A * 18 
7.200 8 20 


ie B 2 000 7. U * [0 i 4 r 

Ueber 8.000 fl. iſt von je 400 fl. eine Mehrgebühr von 1 
zu entrichten, wobei ein Reſtbetrag unter 400 fl. für voll anzu⸗ 
nehmen iſt. 


Erlaß N 

des Finanzminiſteriuus vom 15. Juli 1838), 

wirkſam für alle Kronländer, womit die ur Vollziehung der 

kalſekl. Verordnung vom 8. Juli 1858 (R. G. B. Nr. 102) 
erforderlichen Beſtimmungen bekannt gegeben werden. 

Zur Vollziehung der kaiſerlichen Verordnung vom 8. Juli 
1858 werden nachſtehende Beſtimmungen bekannt gegeben: 

1. Vom I. November 1858 angefangen werden: Das noch 
im Gebrauche ſtehende Stempelpapier und Die gegenwärtig zur 
Entrichtung der in den Geſetzen vom 9. Februar, 2. Auguſt und 
6. September 1850 feſtgeſetzten Gebühren eingeführten Stempel⸗ 
marken gänzlich außer Gebrauch geſetzt und haben an deren Stelle 
neue Stempelmarken zu treten. 

Die Verwendung des außer Gebrauch geſetzten Stempelpa⸗ 
piers und der außer Gebrauch geſetzten Stempelmarken, nach dem 
31. Oktober 1858, iſt der Nichtentrichtung der geſetzlichen Abgabe 
mit den in den bezogenen Geſetzen damit verbundenen Folgen 
gleich zu achten. g a 
2. Das außer Gebrauch geſetzte Stempelpapier und die außer 
Gebrauch tretenden Stempelmarken werden, wenn die geſetzlichen 


gen bis 31. Jänner 1859 bei den 9 gegen neue 
Stempelmarken in der Oeſterreichiſchen Landeswährung ausge⸗ 


) Enthalten in dem am 20. Juli 1858 erſchienenen XXVII. 
Stuck des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 103. 


Als Beweis, wie hier ſelbſt Blätter von weniger] dem induſtriellen Fortſchritt gewidmet von Sacchi; II 


als 


1 und Literatur erzählen, ihr Beſtehen friſten, 
ni 


von einem früheren Corrector der Gaz. 
digirten Farfarello (unreiner Geift, Belzebub) an. 
Wenige Nummern zählt erſt der neue den Eiſen⸗ 
n gewidmete, auch literariſche Fer roviano. 
Auch an Monatsſchriften und ſpeciellen im Ti⸗ 
Blättern iſt 
nd reich. Den beſten Ruf genießen ſeit 20 Jah⸗ 


chſtücke aus verſchiedenen ungedruckten oder neuen 


0 g italieniſchen[ Werk | on einer 
vorher einen Raccoglitore Italiano Ca en von Gehalt bringen. Sie werden vd 
Sammler“) Prof. Roſenthal, ein Krakauer, geftübt beſonderen Societa dell Incoraggiamento zur Förderung 


auf Verheißungen eines Mailänder Gra 
geben verſucht hatte. 

Eine andere Ephemeride iſt I. E 
einem halben Jahre von Rosſi herausgege 
minazzi's »In Fama del 1858“ hält ſich 
Jahre lang iſt jedock unbedeutend. Mit Holz 
in ſchöner und ſorgfältigen Ausgabe, findet vie 
das nur Erzählungen enthaltende Unterhaltun 
Biviani, einem guten Kopf mit deutſcher Logik, 


ben. 
ſchnitten, 


gebt 


fen, herauszu- |der J 
eb 


le Lefer | (Reifen 
att] Sacchi; 
von] mie, Pha 


frü⸗ fiologie, 


nduſtrie, Mechanik und Wiſſenſchaften herausge⸗ 
1 Annali di Medieina, früher von Dr. 


7 


conomis ta, ſeit] Annibale Omodei und Carl Ampellio⸗Calderini, jetzt 
Co- fortgeſetzt Romolo Griffini; die böchſt inter: 
ſcon zehn [ef tzt von Dr. Romolo Griffini; g 


ſanten Annali di Statistica, economia pu- 
blica, leggislazione, storia, viaggi e commercio 
„Geſetzgebung, Geſchichte ꝛc.) von Joſef Dr. 
Annali diChimica für angewandte Che⸗ 
rmacie, Toſſicologie, Pda Phyſik, Phy⸗ 
Pathologie, Therapeuti 


keiner Bedeutung, wenn fie nur etwas Roman, mutuo Soccorso für gegenfeitige 
n, daſchen der praktiſchen Agricultur. 
ſo einfältig iſt, das nicht einen noch einfältigeren allwöchentlich in gr. 
eſer fände, führe ich den ſeit 2 Jahren exiſtirenden, monatlich in h 
Uf. Sala re- rirten und ſchwarzen Abbildungen, 


von Dr. Joh. Polli; 


Unterſtützung in Sa⸗ 
Außer der letzteren 
40 erſcheinenden werden die Annali 
zu zwei Bogen Text nebſt colo⸗ 
gen, denen alljährlich der 
Inder beigegeben wird, publicirt. Der Regulatore 
mministrativo dient den lombardiſchen Gemein 
den in Geſetz⸗, Rechts⸗ und wiſſenſchaftlichen Fragen, 
la Gazzetta de Tribunali den Gerichtsverhand⸗ 
lungen. Tüchtige Mitarbeiter zählt die ſeit 3 i 
beſtehende Gazzetta dei Ingenieri-AFnn 15 
5 Der eben fo alte Fot o * N 
länder „Illugration de Paris“. Für Mor 
10 Jahre alte und ſtets neue Figurino 
mode. In a cht Jahre langer Bunt ber iefigen 
Schönen ſteht Saldini’3 ſtickereire 
Die großartigſten Gerüchte h 
195570 Umgang über eine nei 
a 


Heften 


fatto... vorläufig bleibt noch die Gazz. ufſiciale die 


officielle Zeitung. 
Die Ambeoflaner reiten ſtets auf einem cheval de 


fl., mit Verſendun 


* von 1 fl. no 
ür voll ans] pelmarfen, welche außer Gebrauch geſetzt wurden, ſtatt. 


Ra e vorhanden find, vom 1. November 1858 angefan-| g 


den ſorgt der] D 


5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kx. berechnet. In⸗ 


wechſelt, wobei wenn die durch Umrechnung der auszuwechſelnden 
Stempel auf Oeſterreichiſche Währung nach der kundgemachten 
Umrechnungstabelle ſich ergebenden Unterſchiede nicht ſchon durch 
Stempelmarken in Oeſterreichiſcher Währung können ausgeglichen 
werden, der zur Ausgleichung mit Stempelmarken erforderliche 
Betrag bar aufzubezahlen iſt. 

Zu dieſem Zwecke hat Jedermann, welcher die Auswechslung 
begehrt, dem Magazinsamte nebſt den auszuwechſelnden Stem⸗ 
peln (ohne Unterſchied ob Papier oder Marken) einen Ausweis 
mit Angabe ſeines Namens, Charakters oder der Beſchäftigung, 
dann des Wohnortes zu übergeben, in welchem dieſelben verzeich⸗ 
net, die Umrechnung des Geſammtbetrages auf Oeſterreichiſche 
Währung angeſetzt, die neuen Stempelmarken, welche er wünſcht, 
nach Klaſſen und in der Geſammtſumme und endlich der Unter⸗ 
ſchied, welcher durch bare Aufzahlung auszugleichen iſt, aufzu⸗ 
führen ſind. 

Die Stempelmarken⸗Verſchleißer können ihre entbehrlichen 
Vorräthe an Stempelmarken in Conventions Münze ſchon vor 
dem 1. November 1858 gegen die neuen Stempelmarken in 
Oeſterreichiſcher Währung umtauſchen. 

3. Nach dem 31. Jänner 1859 findet weder eine Umwechelung 
ch ſonſt eine Vergütung für das Stempelpapier oder die Stem⸗ 


4. Die Stempelmarken für Ankündigungen, Kalender und 
ausländiſche Zeitungen werden nicht in den Verſchleiß geſetzt. An 
den Orten, wo früher Stempelämter aufgeſtellt waren, wird der 
Stempel auf das zu den Ankündigungen beſtimmte Papier und 
auf die Kalender unmittelbar aufgedrückt werden. An anderen 
Orten wird das Amt, welches von der Finanz⸗Landesbehörde ber 
zeichnet werden wird, gegen Erlag der Gebühr die erforderlichen 
Stempelmarken erfolgen und dieſelben, ſobald ſie von der Partei 
auf dem gebührenpflichtigen Gegenſtand vorſchriftsmäßig befeſtigt 
worden find, ſogleich überſtempeln. 

Daſſelbe Verfahren hat allenthalben bezüglich jener ſtempel⸗ 
pflichtigen Zeitſchriften des Auslandes einzutreten, die nicht im 
Wege der k. k. Poſtanſtalten bezogen werden. 

Freiherr v. Bruck m. p. 


EFFPFPCTTbTbTTTTT ren 
Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 22. Juli. 


Ueber die bisherigen Reſultate der pariſer 
Conferenz bringt die „Independance Belge“ einige 


fl. weitere Notizen. Die Ernennung der Hospodaren durch 


die rumäniſche Bevölkerung (wohl durch die Divans 
derſelben) ſoll im Prinzip angenommen ſein, indeſſen 
ſoll dieſelbe nicht gleich das erſtemal ſtatthaben, indem 
die beiden proviſoriſchen Hospodaren entweder von der 
Pforte oder von der Conferenz ſelbſt ernannt werden 
ſollen. Die Pforte ihrerſeits, ſagte man, würde dem 
letzten Projecte keine Bedenken entgegenſtellen. Ueber 
die Fahnen⸗Angelegenheit iſt, wie es heißt, noch keine 
Einigung erzielt. Bei den verſchiedenen Combinatio⸗ 
nen für eine gemeinſchaftliche Flagge ſoll namentlich 
über den Punct, in welcher Weiſe die Suzeränetät der 
Pforte durch ein Abzeichen an der Flagge hervorzuhe⸗ 
ben ſei, kein allſeitiges Einverſtändniß zu erzielen ge- 
weſen ſein. f 

Die Prüfung der Arbeiten der galaczer Eom- 
miſſion durch Sachverſtändige iſt, wie der „Kölni⸗ 
ſcher Zeitung“ geſchrieben wird, gleichzeitig mit den 
Conferenz⸗-Berathungen ſeit dem Ende des vorigen Mo⸗ 
nats vorgenommen und dazu noch ein ſehr reichhalti⸗ 
es Material für die Gewinnung und Befeſtigung einer 
beſtimmten Entſcheidung benutzt, welches von den Con⸗ 
ferenz⸗Regierungen durch Reiſende, namentlich Marine⸗ 
Officiere, herbeigeſchafft war. Bevor indeſſen die Re⸗ 
viſtons⸗Arbeiten von der Gonferenz in Erwägung gezo⸗ 


zu den Namen w 
ihre ganze Aufmerk 
Vor einigen Monaten bieß es: „Conteſſa di Cellant“, 
welche neuerdings durch Gavani und die Italia muſi⸗ 
cale wieder in Mode zu kommen droht. Vor einigen 
Tagen zog man auf Gaſſen und Plätzen wie dem Schiller“ 
ſchen Drachen dem Dudelſack und der Querpfeife zweier 
neapolitaniſcher Pifferari nach, die fi zum erſten 
Mal bis an der Olona Ufer verirrt. Jetzt iſt es wie⸗ 
der ein „Profeſſore“ Jahnbrecher, welcher auf öffentli⸗ 
chem Platze Reden haͤlt und zu dem ſich, von Trom⸗ 
melſchlag herbeigezogen, das Volk maſſenweiſe mit 
ſchmerzendem Zahn drängt und er zieht ſie alle, die 
Zähne, mit wirklich ſeltener Virtuosität, die Hand nur 
umdrehend, heraus. Doch Mailand iſt nicht Rom, die 
ulcamara's ſind hier verpönt, dem Marktſchreier 
wurde bald das Handwerk gelegt — ſiehe da, heute 
erſcheint er wieder auf dem Platze zum Beweiſe, daß 
ſelbſt die argwöhniſchen Collegen ſich von ſeiner wah⸗ 
ren Profeſſur überzeugt und hat ſich, um den Triumph 
klangvoller zu machen, krummhörnige Muſikanten bei⸗ 


echfelt und für 
ſamkeit abſorbirt. 


⸗gelegt — und zieht ſtolz auf feinem Wagen weiter 


zum Frommen der leidenden Menſchheit. f 
Der Dulcamara der Literatur, Lamartine, erklärt 
jetzt, nachdem er ruhig ſo lange den für ihn Sammeln⸗ 
den zugeſehen, daß er die Gabe nicht annehmen werde. 
Selig, die da glauben... Welch ' tröſtenden Anblick mit 
ihm die hohe Dichtergeſtalt Manzoni's! In beſchei⸗ 


Frankreich. 

Paris, 17. Juli. Der amtliche Theil des Mo⸗ 
niteur enthält eine Vortrag des Miniſters des öffentli⸗ 
chen Unterrichts und das betreffende Decret, wonach 
zwei Arten von 
beſtehen ſollen. Bisher waren beide Zweige der Wiſ⸗ 
ſenſchaften zuſammengeworfen. Das Journal des De⸗ 
bats iſt mit dieſer Neuerung ſehr zufrieden und er⸗ 
blickt darin ein weiteres Zeichen der Rückkehr zu den 
früheren Grundſätzen der Univerſität. — Die Einſen⸗ 
kung des Waſſerbeckens von Cherbourg wird — es 
ließ ſich nicht anders bewerkſtelligen — nun doch am 
7. Auguſt Statt finden. Man glaubt aber, daß die 
Seereiſe von Cherbourg nach Breſt unterbleiben und 
der ganze Ausflug abgekürzt werden ſoll, da ſich die 
Kaiſerin angeblich in intereſſanten Umſtänden befindet. 
— Es wird hier die Büſte des Schiffs⸗Capitäns La 
Bretoniere angefertigt, welcher zuerſt den Einfall hatte, 
den Damm von Cherbourg zu errichten. Diefelbe fol in 
der Bibliothek der genannten Stadt aufgeſtellt werden.— 
Das Gerücht, ein ruſſiſches Geſchwader werde zu den 
Feſten in Cherbourg kommen, wird dementirt. Hin⸗ 
gegen beſtätigt ſich daß Graf Cavour erſt nach einem 
Beſuch in Plombieres ſich nach Vichy begibt. Da er 
in Betreff der Geldentſchädigung aus Anlaß der „Cag⸗ 
liari“ ſeine Entſchließung aufgeſchoben hat, ſo liegt die 
Vermuthung ſehr nahe er werde erſt die Weiſung des 
Kaiſers Napoleon einholen. Eine Beſprechung der 
italieniſchen Zuſtände in Plombières iſt nicht minder 
wahrſcheinlich. Die Abberufung des Generals von 
Goyon aus Rom iſt entſchieden. Doch wird man ihr 
die Form einer Urlaubsbewilligung geben. 

Herr Amedee de Ceſena hat bekanntlich ſeine 
Wochenſchrift, den Courrier de Dimanche, an Herrn 
Ganesco, einen Wallachen verkauft. Derſelbe wird den 
Titel „Courrier Européen,“ anehmen, ſich hauptſächlich 
mit diplomatiſchen Angelegenheiten befchäftigen, und 
beſonders die ruſſiſchen Intereſſen vertheidigen. Bei 
Beſprechung der rein franzöſiſchen Angelegenheiten wird 
er einen etwas liberaleren Ton anſchlagen, d. h. eine 
gelinde Oppoſition à la Palais Royal machen. — 
Mehrere andere parifer Journale zweiten Ranges ge 
hen ebenfalls einer Umgeſtaltung entgegen, darunter 
auch der Courrier de Paris, der wieder auf dem Punkte 
ſteht, Haltung und Eigenthümer ändern zu müſſen.— 
Man iſt ſehr aufgebracht über die Aerzte. Vor eini⸗ 
gen Tagen oder vielmehr Nächten hatte eine Frau auf 
dem Boulevard einen apoplektiſchen Anfall. Sie wurde 
in das Caffée Anglais gebracht, und man ſchickte nach 
einem Arzte. Aber ſechs in der Nähe wohnenden 
Doctoren erklärten, daß ſie nicht Luſt hätten, ſich in 
einer ſo ſpäten Stunde zu derangiren. Unterdeſſen ſtarb 
die Frau. In mehreren Blättern wurde die Angabe 
des Gerichtsblattes „le Droit“ für nicht glaubhaft ge⸗ 
halten; aber Letzteres hat geſtern erklärt, daß es nach 
den letzten Erkundigungen, die es eingezogen habe, auf 
ſeiner Mittheilung beharren müſſe. Das iſt in der 
That eine ganz ſcandalöſe Geſchichte und nicht zu be⸗ 
greifen, weßhalb der „Droit“ Anſtand nimmt, die be⸗ 
quemen Heilkünſtler namhaft zu machen. 

Obgleich der Kaiſer und die Kaiſerin am Napo⸗ 
leonstage nicht in Paris ſein werden, ſoll die Feier 
dieſes Tages doch eine ungewöhnlich glänzende ſein. 
Chineſiſche Decorationen auf dem Eintrachtsplatze und 
in den elyfäifchen Feldern, Feuerwerk auf dem Troca⸗ 
dero und an der Bariere du Tröne, Sacklaufen, Maſt⸗ 
klettern, Wettfahrten auf der Seine, milſtäriſche Thea⸗ 
ter auf dem Platze vor dem Invalidenhotel, Freithea⸗ 
ter, Illuminationen und was fonft noch Alles, wird 
die Pariſer am 15. Auguſt ergötzen, während der Kai⸗ 
fer die Huldigungen der Bretagne entgegennimmt. Man 
iſt ſehr neugierig zu ſehen, wer auf den militäri⸗ 
ſchen Theatern des Invalidenplatzes von den Franzoſen 
beſiegt werden wird: Ruſſen, Oeſterreicher oder Eng⸗ 
länder? Vielleicht erhalten wir da Winke zur Beur⸗ 
theilung der „Situation.“ 

Eine Vertagung der Conferenz, ſchreibt der Pa⸗ 
riſer Correſpondent der „N. P. 3.“ wird ſchwerlich ſtatt⸗ 
finden, obgleich die Diplomaten fi der Hoffnung bin⸗ 
geben, daß die Donaufürſtenthümer-Frage im Laufe 
dieſer Woche zum Abſchluß gebracht werde. Hierauf 
wird die Conferenz die Donauſchifffahrts⸗Angelegenheit 
in Angriff nehmen, zu deren Abwickelung mehrere 
Sitzungen erforderlich ſein dürften, und ſich in der 
Mitte des künftigen Monates auflöſen. So rechnet 
man in den diplomatiſchen Kreiſen, aber wer weiß, ob 


von der Scala aus eine Kunſtreiſe in Triumph durch 
ganz Europa zu machen, ſetzten durch Donizetti's „Re⸗ 
gina di Golconda“ allabendlich Mailand in fieberhaf⸗ 
teu Enthuſiasmus. Die „Räuber“ (Masnadieri) Ver⸗ 
dis mag ein Anderer loben, trotz des Libretto, das der 
berühmte Schiller = Weberfeger Andrea Maffei geliefert. 
Morgen wird Alles den magiſchen Melodien des Rof: 
ſiniſchen Sevigliano lauſchen. 

Die Hitze thut jetzt wieder ihre Pflicht mit der hei⸗ 
ßeſten Gewiſſenhaftigkeit. Eine Abkühlung thut drin⸗ 
gend noth. Am 1. Auguſt wird deshalb das Amphi⸗ 
theater allagirt, d. h. in einen See verwandelt zu 
Naumachie und pyrotechniſcher Unterhaltung. Noch 
dieſe Regatta — dann wird Senago im September 
wettrennen auf Roß und trockener Ebene in elegantem 
Gewimmel. 0 

Aviſo allen ſchreckhaften Geiſtern: Profeſſor Do: 


gen werden, ſoll die Reviſion der Don au⸗Schiff⸗ 
fahrts⸗Acte ſtattfinden. Wie es heißt, iſt bereits 
eine Verſtändigung mit Oeſterreich über die Form der 
Reviſion erfolgt, nachdem auch dort die Berechtigung 
dazu nicht länger in Zweifel gezogen worden. 

Die Pariſer Brochuren⸗Literatur hat abermals einen 
Zuwachs erhalten. Das neueſte Erzeugniß dieſer eigen⸗ 
thümlichen Art von Polemik: „La première aux Doc- 
trinaires“ bezichtigt die Orleaniſten förmlich der Con⸗ 
ſpiration, diejenigen Orleaniſten nämlich, welche, nach⸗ 
dem es ihnen nicht gelingen wollte, die legitimiſtiſche 
Partei zu einer Fuſion zu verlocken, ſich jetzt an die 
gemäßigten Republikaner gewandt haben, um gemein⸗ 
ſchaftlich mit dieſen gegen das Kaiſerreich zu conſpiri⸗ 
ren. Die Brochure iſt von einer gewiſſen Wichtigkeit, 
weil ſie etwas eingeſteht und beſtätigt, was als ein 
unbegründetes Gerücht zu betrachten bisher erlaubt 
war: die Fuſion jener republikaniſchen Partei, deren 
Haupt der General Cavaignac geweſen ift, mit der or⸗ 
leaniſtiſchen Coterie, welche ſich als Generalſtab des 
Grafen von Paris gebehrdet. 

Die bereits vor einigen Tagen erwähnte Brochure: 
„L’Autriche dans les principautes“ liegt jetzt in 
ziemlich ausführlichen Auszügen vor. Nach dieſen zu 
urtheilen, ſagt die „Wiener Zeitung“ iſt ſie ein Ge⸗ 
webe von Verdächtigungen, Entſtellungen und Ver⸗ 
läumdungen; dem wir die einfache Frage entgenſtellen, 
ob irgend eine der Mächte ſich berechtigt glauben 
könnte, Oeſterreich in offener und loyaler Weiſe den 
Vorwurf zu machen, daß es in feinen Beziehungen zu 
den Donaufürſtenthümern bisher auch nur einer einzi⸗ 
gen Handlung ſich ſchuldig gemacht habe, die von 
einem Vergeſſen ſeiner Zuſicherungen und ſeiner Ber: 
pflichtungen zeugen würde, die eine willkürliche Ein⸗ 
miſchung in die inneren Angelegenheiten der Fürſten⸗ 
thümer, ein Verkennen ihrer ſtaatsrechtlichen Stellung, 
eine Verletzung der Verträge wäre.“ 

Frankreich wird nicht mehr als eine Dampffregatte 
nach dem rethen Meer abſenden; es wird ſich mithin 
in dieſer Angelegenheit keine Uebertreibung zu Schul⸗ 
den kommen laſſen. Mit einer Damffregatte errich⸗ 
tet man auch keine Militärſtation. Die Mäßigung iſt 
unverkennbar voll Rückſicht auf England, für das eine 
große und insbeſondere andauernde Machtentfaltung 
Frankreichs im rothe Meere eine mißliche Sache wäre. 

Wie die „Ind. Eſp.“ aus Liſſabon vom 11. 
Juli berichtet, find die beiden migueliſtiſchen Abgeord- 
neten Tages vorher unerwartet in der Kammer er⸗ 
ſchienen und haben den Eid ohne Vorbehalt geleiſtet. 
Es ſcheint, daß dieſes in einer migueliſtiſchen Bera⸗ 
thung mit großer Majorität beſchloſſen worden war. 

Zu den in Fulda am 18. d. begonnenen Exerci⸗ 
tien waren acht Biſchöfe eingetroffen: Cardinal-Erz⸗ 
biſchof Schwarzenberg von Prag, der Erzbiſchof von 
Salzburg, die Biſchöfe von Würzburg, Speier, = 
desheim, Mainz, Straßburg und Paderborn. Der 
Cardinal⸗Erzhiſchof von Köln, welcher auch zugeſagt 
hatte, war nicht gekommen. Sämmtliche Biſchöfe und 
auch der Biſchof von Fulda haben ihren Aufenthalt 
für die Dauer der Exercitien im dortigen Prieſterſemi⸗ 
nar. Ein Pater Ambroſius aus Prag leitet dieſelben. 
Zum Beginne hielt Cardinal Schwarzenberg im Dome 
ein Hochamt, welchem die ganze katholiſche Geiſtlich⸗ 
keit beiwohnte. Die Exercitien ſollten vier Tage dauern. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 21. Juli. Die bevorſtehende Enthüllung 
des Radetzkty-Monumentes auf dem Kleinſeitner⸗ 
Ringe in Prag verſpricht eine der glänzendſten Feſt⸗ 
lichkeiten zu werden, da derſelben, wie die „Bohemia“ ver⸗ 
nimmt, die Allerhöchſte Theilnahme zugeſichert ward. 
Der Zeitpunkt, an welchem die Enthüllungsfeier ſelbſt 
ſtattfinden wird, iſt der allerhöchſten Beſtimmung an⸗ 
heimgeſtellt. Längſtens bis zum 15. September wer⸗ 
den ſämmtliche Erzgußbeſtandtheile des Monumetes 
von Dürnburg in Prag erwartet. Der Granitſockel, 
auf dem das Erzmonument zu ruhen kommt, ſteht be⸗ 
reits fertig da. 

Die Geſellſchaft Jeſu wird mit dem Beginne des 
kommenden Schuljahres in Innsbruck ein theologi⸗ 
ſches Konvikt eröffnen, um denjenigen, welche die the⸗ 
ologiſche Fakultät an der dortigen k. k. Univerſität be⸗ 
ſuchen, Gelegenheit zu bieten, nicht blos im theologi⸗ 
ſchen Wiſſen ſondern auch in moraliſcher Beziehung 
ſich des Prieſterthums würdig heranzubilden. 


denem Wohlſtande geboren, verliert er einen großen 
Theil ſeines Vermögens ohne eigene Schuld und ohne 
ein Wort darüber zu verlieren, bereichert ſein Vater⸗ 
land mit ſeinen Schriften, eben ſo vielen Denkmälern, 
ohne daß ſie ihm durch Geld gelohnt werden, und 
ſchweigt, als gewiſſenloſe Nachdrucker ihn ſchnöde alles 
materiellen Gewinnſtes berauben, während ihre Aus⸗ 
gaben der „Promeſſi Spoſi“, der „Adelchi“, des, Car 
magnola“, der „Pomnen“ ihnen Millionen einbringen, 
in Aller Hände ſind, dagegen des Autors illuſtrirte 
Edition beſtaubt in den Magazinen liegt — mit dem 
Schweigen eines Heros! In dieſen Tagen hat nun 
der frühere Herausgeber Banzoni's, Redaelli in Mais 
land, dieſe Edition au gekauft, mit dem Dichtergreiſe 
hinſichts künftiger Editionen einen Contract geſchloſſen 
und ſich und ihn durch gerichtliche Maßregeln gegen 
den Nachdruck ſicher geſtellt, den ſchon Calderon als 
das gemeinſte Handwerk bezeichnet. Möge das red: nati in Florenz verfolgt mit feinem Teleſkop ununter⸗ 
liche Verfahren Redaelli's im In⸗ und Auslande durch] brochen den für ihn ſchon feit dem 2. Juni ſichtbaren 
reiche Unterſtützung Lohn finden, die ** Tage des Kometen, den man bange ſeit 2 Jahren erwartet. 
durch Piraterien uͤbervortheilten illuſtren Dichterfürften | Nach ihm gewinnt 5 5 daß anderen = IR 
u erfreuen: fo fehr an Licht und Größe, daß er von itte Augu 
Die neue Impreſa Rovaglia im Theater St. Ra- bis September dem i 0 
degonda muß ſich am Johannistage gebadet du Ada wann er kommt, wie ein anderer Eros, als 
Früher leer, iſt es jetzt allabendlich bis zum Plafon den * der Menſchen und Götter, wehe dann zumal 
überfüllt und die Angelica Moro vom Conſervatoriun, achdruckern, 

der Barytoniſt Altini, der Baſſiſt Bottero, ein Buffo Deren Müh iſt, daß fie richten 

ohne Gleichen, den nur das linke &= Bein verhindert, Ander Mühe ſtets zu Grunde. 


nicht die Türken einen Strich durch die Rechnung ma⸗ 


chen. a 
der Refrain aller Unterhaltungen der Staatsmänner 
und Diplomaten, die es den Muſelmänner nicht ver⸗ 
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bloßen Auge erreichbar fein wird. |! 


„Les Tures sen vont,“ iſt der Anfang und 


verſchieben. 

Man ſchreibt aus Dſcheddah, daß die zwei oder 
drei Tauſend Pilger, welche jedes Jahr aus den fran⸗ 
zöſiſchen Beſitzungen von Algerien nach Dſcheddah ge: 
hen, um ſich nach Mekka zu begeben, nicht gern geſehen 
werden. Der Fanatismus ihrer Glaubensgenoſſen 
machte ihnen ein Verbrechen daraus, daß ſie ſich Chri⸗ 
ſten unterworfen haben. Die Wallfahrer aus Algierien 
waren auch gezwungen, ſich bei ihrer Annäherung nach 
der heiligen Stadt von den anderen Wallfahrern abzu- 
ſondern und ſtets ein von den anderen getrenntes und 
militäriſch beobachtetes Lager einzunehmen. Die Ruhe 
iſt übrigens nicht weiter geftört worden, da Said Pa: 
ſcha fofort Truppen nach Suez und den anderen be: 
drohten Punkte geſand hat, was den beſten Eindruck 
hervorbrachte 

Nach dem „Pays“ war Mekka kürzlich der Schau⸗ 
platz lebhafter religiöſer Streitigkeiten, die ſich zwiſchen 
den verſchiedenen muſulmänniſchen Nationalitäten erho⸗ 
ben hätten. Die fanatiſche Partei der Bevölkerung 
des Hedjaz, an deren Spitze ſich ein arabiſcher Chef 
Namens Bekel Hafer befand, hatte ſich unter dem 
Namen: „die wahren Gläubigen,“ als eine beſondere 
conſtituirt. Bekel Hafer genoß im Lande ein hohes 
Anſehen und ſtand im Rufe der Heiligkeit. Dieſe Secte 
ſelbſt ſoll, wie das „Pays“ weiter berichtet, großen 
Anhang weiter gewinnen. Sie zeigt der Pforte ge⸗ 
genüber wenig günſtige Geſinnungen und erkennt den 
Titel eines Protectord der Gläubigen und eines weltli— 
chen Chefs der Muſulmänner nicht an, den ſeit meh⸗ 
reren Jahrhunderten der Sultan in ſeiner Eigenſchaft 
eines Kaiſers der Ottomanen führt. Die religiöſen 
Rechte des Chefs der Ottomanen ſind, wie das „Pays“ 
meint, unbeſtreitbar, und ihre Auftechterhaltung iſt für 
die Ruhe der orientaliſchen Länder unumgänglich noth⸗ 
wendig. 

Großbritannien. 

London, 18. Juli. Das „Court⸗Journ.“ ſchrebt: 
Derjenige, welcher nicht weiß, wie raſch die Dinge ge⸗ 
gen den Schluß der Seſſion abgemacht werden, möchte, 
wenn er die Liſte der noch rückſtändigen neuen Bills 
überblickt, vielleicht bezweifeln, daß man bis 2. Auguſt 


Häuſer wurden in vorigen 


ordneter Art.“ 

Der Obſerver bemerkt über denſelben Gegenſtand: 
„Man hatte geglaubt, die Seſſion werde ſchon am 
Ende der nächſten Woche geſchloſſen werden können. 


Prorogation, welche nicht durch die Königin in Perſon 
erfolgen wird, am Dinftag, 3. Auguſt, ſtattfinden wird. 
Es iſt nicht unmöglich, daß die Demonſtration von 
Cherbourg auf den urſprünglich feſtgeſetzten Tag ver: 
ſchoben wird.“ 

Hr. Disreali, der die Abſicht hatte, während der 
Herbſtmonate eine Reiſe durch Irland zu unternehmen, 
hat von mehreren dortigen Gutsbeſitzern ſehr dringende 
und ſchmeichelhafte Einladungen erhalten. Es ſcheint 
jedoch, daß ihm ſeine Amtsgeſchäfte das Reiſen verbie⸗ 
ten; denn er hat alle Einladungen höflichſt abgelehnt. 

Sir John Key, früher Alderman, einmal Lord⸗ 
Mayor und zuletzt Gity = Chamberlain, iſt vorgeſtern 
geſtorben, und ſchon gibt es mehrere Alderman, die ſich um 
den erledigten Poſten bewerben. Es iſt mit demſelben 
ein Gehalt von 2500 L. jährlich verbunden; aber ſelbſt 
wenn dieſes, wie ſtark die Rede iſt, auf 1500 L. re⸗ 
ducirt werden ſollte, bleibt die Stelle noch immer lockend 
genug, da der Chamberlain Jahr aus. Jahr ein an 
100,000 L. unverzinslich zu feiner Verfügung hat. 
Die Ernennung geht nicht, wie die des Lord⸗Mayors, 
von den oberſten Würdenträgern der Altſtadt aus, ſon⸗ 


Vermiſchtes. 


Im Kaiſerſtaate Oeſterteich beſtehen dermalen 605 Be: 
ſchälſtaltonen mit der namhaften Anzahl von 2388 
Hiervon entfallen auf die Ländergrupp. Oeſterreich ob und unter 
der Enns, Salzburg und Tirol 50 Beſchälſtationen mit 17] Heng. 
ſten; Steiermark, Kärnten, Krain, das Küſtenland und Friaul 
82 Beihälftationen mit 310 Hengſten; Böhmen 107 Beſchälſta⸗ 
tionen mit 568 Hengſten; Mähren und Schleſien 60 Beſchälſta⸗ 
tionen mit 314 Pferden; Galizien und Krakau 70 Beſchälſtatio⸗ 
nen mit 267 Hengſten; die Bukowina 15 Beihälftationen mit 60 
Hengſten; Ungarn 122 Beſchälſtation mit 470 Hengſten; Sie⸗ 
benbürgen 60 Beſchälſtationen mit 159 Hengſten, endlich auf 
Kroatien, Slavonien und die Militärgrenze 38 Beſchälſtationen 
mit 69 Hengſten. 

* (Größe Wiens.] Nach den neueſten Meſſungen beträgt 
die Breite der Stadt ſammt Vorſtädten zwiſchen den Ausgangs: 
punkten der Vorſtädte Gumpendorf und Jägerzeile 2814 Klafter, 
wiſchen der Matzleinsdorfer⸗ und Taborlinie aber 3010 Klafter. 

er Geſammk⸗ Flächeninhalt inner den Linien umfaßt 6 800,000 
Quadratklafter. 0 

„ Oeſterreichiſche Bäder.] Die Tepliber Badeliſte weist 
3162 Parteien mit 4494 Perſonen, die Karlsbader 3692 Parteien 
mit 5255 Perſonen, die Iſchler 1340 Parteien, jene von Hall 
533 Perſonen und die von Rosznau 600 Säfte auf. 

Die Milchweiber von Olmütz find wahre Tugendmuſter. 
Die dort erſcheinende „N. 3.“ meldet, daß der Galaktometer 
eit Februar d. J. zu Olmütz in Anwendung ſei, und was ge⸗ 
Fälſchung der Milch nach“ 


wiß ſehr erfreulich, noch niemals eine 
ewieſen hat. 2 

5 81 Aus Jungbunzlau ſchreibt man den „Pr. Nov.“, daß 
in einem Dorfe bei Liebenau ein Bauer alle möglichen Gebrechen 
und Krankheiten durch einfache Segnen oder Verwünſchen zu 
heilen vorgebe, und mit dieſem Vorgehen zahlreiche Hilfeſuchende 
herbeiziehe. 


fertig werden könne. Und doch wird dies ohne Zwei⸗ 
oche 


Allein man hält es jetzt für wahrſcheinlicher, daß die 


Hengiten. flötz 


> 


dern ift an eine allgemeine Wahl gebunden, die un: 
ter Umſtänden viel Geld koſtet. 


Alderman Salomons wird jetzt, wo feinem C 


tritte ins Unterhaus nichts mehr im Wege fteht, ww... 
der für Greenwich candidiren. Der bisherige Vertre⸗ 
ter, Townſend, iſt bankerott und wird feine Stellung 


nicht behaupten können. Aber auch Hr. Salomons 
muß fi auf eine ſtarke Oppofition gefaßt machen. 


f Italien. 

Die Sprache Govon's in feinem Tagesbefehl, 
ſchreibt man der „K. 3.“ aus Rom, vom 12. Juli, 
hat in Paris nicht geradezu mißfallen, aber ſie iſt als 
nicht klug erſchienen, und ein demgemäßer Wink hat 
weiteren Mißverſtändniſſen vorbeugen wollen. In Folge 
deſſen hat er in einer Audienz beim heiligen Vater 
ſeine Haltung und die ſonderbare Wendung im Ta⸗ 
gesbefehl, ihm gebühre der militäriſche Reſpect aus 
Pflicht, dem Landes⸗Oberhaupte aber wie den Cardi⸗ 
nälen nur der Gewohnheit und Sitte halber, ſo gut 
als möglich durch die Umſtände zu entſchuldigen ge⸗ 
ſucht, wobei der Papſt mit der freundlichen, bejeitigen- 
den Aeußerung, es bedürfe keiner weiteren Entſchuldi⸗ 
gung, gnädig nachgeholfen haben ſoll. 

f Türkei. 

Ueber die letzten Unruhen in Bosnien wird 
der „Allg. 31g.“ geſchrieben: Am 26. und 28. Juni 
machten die Begs (die türkisch - bosniſchen Edelhofbe— 
figer) eine gut disponirte Razzia auf alle Jungfrauen 
in den chriſtlichen Gemeinden ihrer Bezirke, und be⸗ 
mächtigten ſich innerhalb 48 Stunden 180 Mädchen 
im Alter von 12 bis 16 Jahren. Am 30. Juni und 
2. Juli fanden Scenen der Plünderung chriftlicher 
Häufer und Kirchen, die Niedermetzelung der Greiſe, 
der Weiber und Kinder und der verzweifeltſten Wuth 
in der Vertheidigung wie im grauſamen erneuerten 
Angriff ſtatt. Die Würgereien von Grahova find 
wahre Heldenthaten gegen die Scheußlichkeiten, welche 
die bewaffneten Bosniaken wider die wehrloſe chriſt⸗ 
liche Rajah ausübten. Die von der fanatiſchen Schaar 
mit Feuer und Schwert verfolgten, durch Hunger dem 
Wahnſinn nahe gebrachten Chriſten faßten erft an der 
kaiſerlich öſterreichen Grenze feften Fuß. Sie brachten 
ihre Weiber und Kinder (4700 an der Zahl) am 4. 
und 6. Juli bei Koſtainica und Topola in Sicherheit, 
bewaffneten ſich mit Heugabeln und anderen Werk⸗ 
zeugen, überfielen in der Nacht vom 6. auf den 7. 
Juli einen im Freien lagernden Türkenhaufen, be⸗ 
mächtigten 700 Flinten und Piftolen, und nahmen 
am 8. den Kampf gegen ihre erbitterten zahlreichen 
Gegner wieder auf. Derſelbe endete leider mit der 
Rajah auf allen Punkten, und am 9. 
dürften bereits über 6000 bosniſche Chriſten die öſter⸗ 
welche dem Ra⸗ 


treten, in der ſicheren Hoffnung, für ſich das Hospo⸗ 
dariat der Walachei zu erhalten. Bis jetzt ſtützt ſich 
dieſer Präſident bloß auf die engliſche Geſandtſchaft, 
da er noch keine Unterſtützung bei den türkiſchen Staats⸗ 
männern erhalten hat. 

Rußland. 

St. Petersburg, 13. Juli. Der Kaifer 
und der Kronprinz von Württemberg ſetzten 
am 4. Juli von Sisk aus Ihre Reiſe zu Wagen wei⸗ 
ter fort und beſuchten das neun Werſt von dort be⸗ 
findliche ſiskiſche Antonius = Kloſter, merkwürdig durch 
die Gefangenſchaft des Philaret Nikititſch Romanoff, 
Vaters des Czaren Michael Fedorowitſch unter der Re⸗ 
gierung des Czaren Godunow. Am 6. hielt der Kai⸗ 
ſer auf dem Wege nach Wytegra an, um die Schleu⸗ 
fen des Marien⸗Syſtems der Waſſerverbindung zu be⸗ 
ſichtigen und 25 Werſt von dort, im Dorfe Tſchernve 
Peski, am Ufer des Onega⸗Sees, beſtiegen der Kaiſer 
und der Kronprinz den Kriegsdampfer „Ilmen“ und 
langten um 11 Uhr Abends wohlbehalten in Petroſa⸗ 


»Der Bericht der Temesvarer Handelskammer meldet von 
einem bedeutenden Grubenbrand in dem Kammerbezirke. In einem 
Theile der Gerliſtyer Steinkohlengruben haben ſich die Kohlen⸗ 

ötze entzündet, und ſtehen in einer Ausdehnung von 250 Klafter 
Länge und 30 Klafter Höhe in Brand. Dieſer Grubenbrand 
dauert nun über 5 Jahre fort, und es ſind in den erſten Jahren 
alle angewendeten Löſchverſuche, auch jene des Einblaſens mit 
Stickgaſen, erfolglos geblieben, werat wohl nur die durch Tag⸗ 
brüche und fonftige Zerklüftungen in die Brandſtätte eindringende 
äußere Luft ſchuld i. Cs ſchlen, daf man das Uebel nur das 
durch bannen könnte, indem man den in Brand befindlichen, ohne⸗ 
hin bis auf einen nicht bedeutenden Theil ganz abgebauten Reſt 
preis gab, und dieſen durch Umfahren und Verdämmen von dem 
Uebrigen zu iſoliren. Matt ſchritt im Jahre 1854 zur Ausführ 
rung mit der beſten Hoffnung des Gelingens, doch hatte der 
Brand die Kohle auch unterhalb der obengenannten Stollenſohlen 
ergriffen, und würde ſich in bedeutendere Tiefe fortgeflanzt haben, 
wenn ihm nicht 1 den tiefen Grubenbetrieb die Waſſer haͤt⸗ 
ten entgegen geſtaut werden könne. Die lauwarmen Waſſer flie⸗ 
ßen zu Tage aus. 

ueber die Gaſtfreundſchaft der Breslauer ſchreibt 
ein ranger, Reiſender: „Die Gaſtfreundſchaft in Breslau iſt 
nicht weit her; man ladet daſelbſt nur der Form halber ein. 
Kommt man zu einer Familie, ſo thut es der Hausfrau leid, ſo⸗ 
eben Caffee getrunken zu haben und Ne ſagt in einem recht trau⸗ 
rigen, Tone: „Sie hatten gewiß ein Täßchen mit ung getrunken.“ 
So kam ich bei meiner legten Anweſenheit in Breslau zu einem 
alten Herrn, der mich ungefähr jo anredete: „Ich freue mich 
ehr, Sie bei mir zu ſehen; ich würde Ihnen zwar etwas vor ⸗ 
ſetzen, doch iſt es etzt nicht Zeit Thee oder Caffee zu trinken; 
das Bier hier iſt ſchlecht, aber ich weiß, daß Sie gern eine gute 
Cigarre rauchen und — auch ſtets bei ſich führen; rauchen wir 
u eine; wenn ſie mir ſchmeckt, werde ich mir noch eine aus⸗ 

en.“ 

In der Nähe von Naumburg wurde am 14. d. der 


dsk an. Hier empfing der Kaiſer am 7. die Mili⸗ um einen Vertrag mit den Vereinigten 0 
tür Ri beſuchte fodann die Kathedrale, zuſchließen, welche ihm gegen die Abtretung einer Ges 


tär- und Civilbeamten, edre 
hielt eine Muſterung der Garniſon ab und beſichtigte 
die Anſtalten des Orts. 

Alexander Dumas iſt in Petersburg angekommen. 
Man ſagt, daß er ſich um die Direction des franzöſi— 
ſchen Theaters bewirbt. 
der Löwe des Tages und, 
das Publicum nur Augen 


bietsſtrecke eine Summe von einigen Millionen Dollars 
zur Verfügung ſtellen ſoll. Bekanntlich dreht ſich ſeit 
Jahren der mexicaniſche Bürgerkrieg darum, wer der 


N Glückliche fein wird, der das halbe Land an die Yanz [8 
Für den Augenblick iſt erf kee's verkauft und das Geld in die Taſche ſteckt! Ei⸗ 

wo er ſich ſehen läßt, hat] nige Details werden den jetzigen Zuſtand zeigen. 
für ihn. Sein Aeußeres iſt] Vera Cruz befeſtigt ſich Zamora im Intereſſe des 


In 


im hohen Grade frappant und das vollkommenſte Bild] Juarez. In Jalaya haben ſich die Regierungs⸗Trup⸗ 


eines Mulatten, die 


ſchon ergrauenden Haare wollig,] pen empört; ihre Officiere find entflohen und einige 


wie die eines Negers. Er lebt hier grand train, läßt] Läden geplündert worden. General Echengaray, der 


ſich die Verehrung 


der Leſer des „Monte Chriſto“ und| am folgenden Tage eintraf, 
der Leſerinen der „trois mousquetaires“ gefallen und] Bei Tlacopoyan hat ein 


hat die Revolte unterdrückt. 
Zuſammenſtoß der Regie⸗ 


tritt mit der ganzen Sufiſance eines Parifer enfant] rungs- und conſtitutionellen (d. h. Juarez⸗) Truppen 


gaté auf. 
ien. 

Einer vom „Obſerver“ veröffentlichten Depeſche, 
die am 17. Juli auf dem auswärkigen Amte zu Lon⸗ 
don angekommen iſt — E 
am 15. Juli von Therapia 
gende Nachrichten aus 
„Die von Kalpi 
Hugh Roſe, die 
Ihanſie und 

ace 
4 das Gerücht, der Platz ſei gefallen, und 
Inſurgenten hätten dabei furchtbare Verluſte erlitten. 
Sir Eduard Lugard ſchlug die Rebellen am 27ſten 
Mai zu Oſchudespur und erbeutete die zu Arrah ver 
lorenenen Kanonen wieder. Eine Erhebung in der 
Nähe von Darcoar iſt durch die Einnahme des Forts 
Kapol und Nurgundor unterdrückt worden. Die ent: 
waffneten Sipahi = Regimenter in 
kleinen Haufen entlaſſen worden. 
Officiere, ſo wie die in Bombay, 
entlaſſen. Die Zahl ihrer Regimenter 
Armee⸗Liſte geſtrichen. Der Regen bleib 
aus. Er hat ſich beinahe um 
das Wetter iſt höchſt ſchwül“. 

Amerika. 

Die letzten Nachrichten aus Mexico wiſſen noch 
nichts von einer Beſtätigung des Gerüchts, daß die 
Zuloaga-Regierung ihre Verordnung wegen des Zwangs⸗ 
anleihens bei den Fremden zurückgenommen habe. 


Diviſion unter Brigadier Hicks von 


Man weiß bis jetzt nur, daß, geſtützt auf den Proteft| . 


des amerikaniſchen und des engliſchen Geſandten, die 


Sir H. Bulwer beförderte ſie eine Zwangs⸗Anleihe und dann eine 
—, entnehmen wir fol- aus, der eine dritte Zwangs⸗Anleihe A 
Bombay vom 19. Juni: mon für Bekleidung feiner Truppen folgte. Ale ie Fremden 
aus marſchirten Truppen des Sir ſich weigerten zu zahlen, ließ General Miramon einen 


ſtehen gegenwärtig ſämmtlich vor Gwalior.] engliſchen Conſuls fortſchleppen; 
und die] oder 


Bengalen find in ſſrungs-Truppen davon ) 

Dies einheimischen etwa hundert Gefangene gemacht und das Lagergeräth 

wurden gleichfalls] der Gegner erbeutet; er ſoll alle Unterofficiere und 
3 ein riefter 

une nische Sonful in Monterrey ſoll fein Bureau geſchloſ⸗ 


14 Tage verſpäter, und N und 


ſtattgehabt, welcher mit dem Rückzuge beider Theile 
19 555 die ſich beide den Sieg zuſchrieben. In San 
Louis Potoſi Othon, bekannt durch ſeinen am 
Poſtwagen ausgeführten Raub von 420,00 Piaſtern 

Vermögensſteuer 
des Generals Mira- 


Engländer Davis, von dem er 4000 Doll. forderte, 


die Heerſäule unter Oberſt Smith von als Soldat einkleiden und trotz der Proteſtationen des 


erſt nachdem er eine 
zwei Leguas hatte marſchiren müffen , erlaubte 
ihm der General, nach San Louis zurückzukehren. 
Der engliſche Geſandte in Mexico, Otway, hat in 
Folge davon eine Proteſt⸗Note an die Regierung von 
Zuloaga gerichtet. Im Norden von Mexico haben die 
conſtitutionellen Truppen unter General Blanco bei 
San Juan de los Lagos einen Sieg über die Regie⸗ 
getragen. General Blanco hat 


ſter haben erſchießen laſſen. Der amerika⸗ 


ſein Archiv dem engliſchen Conſul übergeben 
aben. Die Gelder, welche bisher über Tampico ex⸗ 
pedirt wurden, werden jetzt über Brownsville verfandt. 


Local: und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 22. Juli. 

Bei der am 7. d. M. unter dem Vorſitze des Herrn Vinzenz 

Kirchmayer abgehaltenen vereinten Sectionsſitzung der hieſigen 

andels⸗ und Gewerbekammer kamen nachfolgende Gegenſtände 


6 . - i thung: 
meiſten fremden Firmen der Hauptſtadt Mexico ſich zur nung ſtand der Antrag des Kammerpräs 


5 ; : 85 
eweigert hatten, die Steuer zu bezahlen; aber die 
babe hat ſich an dieſe Weigerung nicht ien, 
und auf jedes Geſchäft, das ſich weigerte zu zahlen, 
mit bewaffneter Macht Beſchlag legen laſſen. 


den von dieſer 


den ſich viele deutſche und amerikaniſche, und trotzdem] tet, kam 


ihnen mit Gewalt ein Theil ihres Eigenthums ge⸗ 
nommen worden iſt, hat Zuolaga, um ſie dafür 
ſtrafen, daß ſie ſich überhaupt | 
zu widerſetzen gewagt haben, auch noch einem großen 
Theile von ihnen ihre Päſſe zugeſandt und ihnen be— 
fohlen, binnen drei Tagen Mexico zu verlaſſen. Alle 
dieſe Vorfälle hatten aber in der Hauptſtadt die größte 
Aufregung unter den Fremden hervorgerufen und es 
hatte ſich ein Gefühl der Erbitterung zwiſchen den Ein⸗ 
heimiſchen und den Ausländern entwickelt, das ſelbſt 
die Beſorgniß vor gewaltſamen Kolliſionen nahe legte. 
An vielen Straßenecken waren Plakate angeſchlagen, 
die die Aufſchrift ſührten: „Tod den Fremden und 
die Regierung hatte eine lange Proclamation verleſen, 
in der ſie ankündigte, daß ſie die geringſte Widerſetz⸗ 
lichkeit ſeitens der Ausländer gegen die von ihr als 
nothwendig erachteten Maßregeln mit ſofortiger Ver⸗ 
bannung beſtrafen würde, 


Unter | die 
Maßregel betroffenen Kaufleuten befin-] beitenden und weniger vermöglichen Bevölkerungsclaſſen angedeu⸗ 


da fie es nicht dulden könne, daher die Anſicht, daß es wohlgethan wäre, fi 


ſidenten V. Kirchmayer in Sachen der Wiederaufnahme von 
Maßregeln, behufs der Reactivirung der Krakauer Spar⸗ 
kaſſe. Nachdem der Antragſteller in einem gedrängten Vortrage 
Vortheile der Sparkaſſen überhaupt, insbeſondere für die ar⸗ 


er auf die ſchon früher in Krakau beſtandene Sparkaſſe 
zu ſprechen. Er erinnerte die Verſammlung daran, wie durch 
Vermittelung des ehemaligen Gemeinderaths bereits im Jahre 


zu 1852 in Gemäßheit höherer Aufträge ein Comité aus Mitglie- 
nur feinen Anordnungen dern jenes Gemeinderathes, dann aus Mitgliedern der Handels⸗ 


und Gewerbekammer zuſammengeſetzt wurde, welches Comits die 
Bewirkung einer Umgeſtaltung jener Sparkaſſe zur Aufgabe hatte. 
So viel bekannt, hatte jenes Comité ein gewiegtes Project zu 
dem fraglichen Zwecke verfaßt, welches Project dann ſeitens des 
Gemeinderathes bei der vorgeſetzten Behörde entſprechend befür⸗ 
wortet worden iſt. Seitdem verlautete nichts mehr von der Neu⸗ 
geſtaltung der beſtandenen Sparkaſſe, welche bekanntlich ſpäter 
aufgelöſt wurde. Der Antragſteller meint, daß es an der Zeit 
wäre, die Schritte behufs dieſer Angelegenheit zu erneuern, damit 
ſo ein ſegensreiches Inſtitut, wie die Sparkaſſe unter allen Um⸗ 
ſtänden iſt, erneuert ins Leben trete, und ſeinen wohlthätigen Ein⸗ 
fluß, insbeſondere zum Frommen der Handwerkerclaſſe, welche einen 
Theil ihres täglichen Erwerbes mit der Vorſorge auf unvorher⸗ 
geſehene Fälle, zurückzulegen pflegt, Fräftiger denn ehedem äußere, 
Das Kammermitglied H. Mendelſohn bringt zur Unterſtützung 
des Antrages vor; daß der hieſige Stadtmagiſtrat mit dem Ge⸗ 
meindeausſchuſſe eben jetzt den Gegenſtand einer Wiedererweckung 
der Krakauer Sparkaſſe ihrer Berathung unterzogen hätten, hegt 
mit dem Magi⸗ 


daß „ein der beſtehenden Regierung feindlicher Geift| rate und dem ſtädtiſchen Ausſchuſſe ins Einvernehmen zu ſetzen, 


ein verhängnißvolles Beiſpiel des Ungehorſams gegen 
die Geſetze gebe.“ Am Schluße dieſer Bekanntmachung 
ſtanden die Worte: „G 


ott und Freiheit!“ Der Wider- kaſſe zur Sprache, 


bevor in dieſer Beziehung ſeitens der Kammer etwas Entſcheiden⸗ 
des beſchloſſen 1 Dae Kammermitglied H. R. le 
bringt hierauf den Gegenſtand der Regie der beregten Spar⸗ 
und behauptet, daß die Gebahrung mit dem 


ſtand der Fremden gegen die Gewaltmaßregeln der Sparkaſſenſonde, wofern man mit Hinblick auf die hieſigen Ver⸗ 


Regierung iſt aber darum nicht in Fügſamkeit ver 
wandelt worden, im Gegentheil, die Regierung mußte 
fortfahren, ſich 

r win en. 
1 Du Washington glaubt man an den endlichen Sieg 
der Partei des Präſidenten Juarez in Mexico. Der⸗ 
ſelbe hat, wie die „Baltimore Sun“ 


„| hältniffe auf eine 


das Embargo durch bewaffnete Gewalt! denen Orten i 


wiſſen will, be: nung, daß 


wohlfeile Verwaltung abzielte, dem Magiſtrate 
übergeben werden müßte. Er erwähnt bei dieſem Anlaſſe, wie 
der Modus der Verwaltung der Sparkaſſenfonds in den verſchie⸗ 
hrer Wirkſamkeit, namentlich in den preußiſchen 
Städten beſchaffen ſei. Was die letzteren anbelangt, ſo werden 
alldort, beſonders in den kleinen Städten auf dem Lande, die 
Geſchäfte der Sparkaſſe von den Magiſtraten und Bürgern un 
entgeltlich beſorgt. Der Antragſteller iſt dahingegen der Mei⸗ 
es ſehr angemeſſen wäre, die Garantie für den Fond 


reits einen Abgeordneten nach Washington geſchickt, ber einfigen Sparkaſſe ſeitens der hieſigen, unter der Leitung 


i eines anſtändig 
52 5 a Stecknadeln erſchoſſen batte. 
ſachte Wunde auf der Bruſt er Handbreit 
der Unglüickliche geweſen, iſt unbe ua: | 

Eine ruſſiſche Dame — ban macht in Berliner 
Blättern bekannt daß fie in der 5 I? zwei Strümpfe auf 
mal mit 5 Nadeln zu ſtricken, Unterricht ertheilen will. 


Die dadurch verur-] dieſelbe, deren Urſp 


ein- wie die „J 


gekleideten jungen Mannes gefunden, befindlichen Ruinen käuflich an ſich gebracht hat. Er beabfichtig, j 

rung im Nebel der Jahrhunderte verſchwin⸗ | fenfen, ſollte am 17. d. erneuert werden. Mißlingt er — und menſchlichen Thuns und it d 

Wer und woher | det, zu renoviren, was alle Freunde von Alterthümern mit Freude] in der That hoffen die Wenigſten mehr auf einen glücklichen Er⸗ ſchen Winter, der in Kleinaflen Er erſelben 
ülle g folg, — Io wird man ein anderes Kabel ſabriciren, oder auf eine fität wie im Norden Europa's füh 

Eine ungewöhnliche Menge von Raubvögeln ſchwebt, neue Verſenkungs⸗Methode bedacht fein mͤſſen. 

ndependance“ meldet, feit einigen Tagen über Brüſſel. fehlt es nicht an Verbeſſerungs⸗Vorſchlägen. Sie beziehen fh | Punkte ertragen entli 

aber ſämmtlich auf die Art der Legung, nicht auf die Natur des | Freien wird man nam ch 


erfüllen muß. 


Gs ſcheint faft, als hätten die Luftpiraten Nachricht davon, daß 


»Aus Würzburg wird folgender romantiſche Vorfall ge-] die dortigen Journale ſeit acht Tagen die Ankunft verſchiedener 


Ein junger Mann aus dem unweit von 


t. 
melde Oorſe Höchberg 


den Wil der 
en Ae, 
— fie batte, den kirchlichen und bürgerlichen 


ö te ſich bierauf von ſeinem ſarrer die Er⸗ 
aufbieten. Er verſchaff an laſf 10 rer die 

ie ürzburg trauen laſſen zu dür 
taubnip, fi in died eile obne feine Braut nag 


n. 
die elterliche Zuſtimmung zu 
t ihr copuliren zu laſſen. 
ne Braut Wind von 
nach und vereitelte 
in dem nun 


die er 
erlangen, in 
Inzwiſchen 


und begab ſich mit ſe 
bereden, ohne d 
die Kirche, um ſich mit 
hatte die * öͤchberg zurtgelafe 
bekommen, eilte ihrem Bräufig 
Dazwiſchenkunft — romantiſchen Betrug, 
ein ernſtes Wort reden wird. 
Den fliegenden Papierdrach 
und Berlin aus, eine 
genannte „eannes cerk kolant“, welche 
den Vorzug der here. 
ihr eilen au geferti N 1 
Sara der fpielendent Jugend 1 werden Pr e 
dei bieten Me durch ihre eigenthümliche Conſtruc den 


die Inſtiz 
en droht heuer von Paris 


haben, da fie i 


der Sache] dieſes 
durch ihre [ges gegen die Raubthiere. 


e n allen | über, während 
d und daher für lange] in einem 


1 Würzburg ge Brieftauben, ausgeſchriebene Wettfliegzu von Botentauben, aller⸗ 

W e a Ka be er nad) [lei Unternehmungen der Taubenliebhaber anfündigen. Eine Ba 
Eltern Heisathen ſollte obne, daß er Neigung] milie von fünf Geiern hat gerade die Thurmſpitze des Stadthaus 
Vorſchriſten gemäß | ed zu ihrem 


Ruhepunkt gewählt und verurſacht den Geſellſchaf— 
ten der Taubenfreunde ſo große Unruhe, daß ſie bereits auf den 


nahm die al leder dieſer Vögel einen Preis von 15 Francs geſetzt ha⸗ 
; : n 1 n. 
exforberlichen Pauke iner dort lebenden Geliebte ach Würzburg be 


Ein Stadtſoldat, der unter dem Thurme poſtirt iſt, verſuchte 


ern [es bereite, eines der Thiere zu erlegen; er that aber einen Fehl⸗ 


ſchuß. Eine große Menge Neugieriger hat ſich auf dem Mathe 
bausplatze verſammelt und erwartet mit Ungeduld den Ausgang 
Raubzuges gegen die Brüſſeler Tauben und des Kreuzzu⸗ 


„Die wieder in Freiheit geſetzte Lady Bulwer Lytton 
ſteht im Begriff, in Begleitung ihres Sohnes, Robert Lytton, 
eine Reiſe anzutreten. Letzterer erklärt übrigens jetzt in einem 


> „und zwar d ben an 1 inen Augen⸗ 
ahrliche Concurrenz, und zwar durch ſo⸗] Schreiben an den „Obſerver,“ feine Mutter ſei keinen Augen 
es hrlich vor den Parierdrachen blick in einem Irrenhauſe, ſondern vielmehr die ganze Zeit 


deren ihre Freiheit ihr entzogen worden war, 
rivat-Hauſe geweſen, und fein Vater habe ihm 
Arrangements in dieſer ſo peinlichen Angelegenheit 


ſämmtliche N 
m anempfohlen, den Rath Lord Shaftesbury's in 


übertragen, 1 


Vortheil, daß ſie leicht transportabel ſind, indem das Geſtell zu. | An pruch zu nehmen ze. Dem Briefe find kurze Schreiben der 


ſammengelegt und als Spaßierſtock benutzt werden kann, 
es, ſobald der Drache 


je nk ile mit Lei ; werden können.] mit 
an ihm die übrigen Theile chtigkeit befeſtigt Beste, daß aug d 


die dort! waren, Lady Bulwer leide an einer Geiſtesſtörung. 


Aus dem Großberzogthum Poſen wird 
Herr ee bi Inſel im See bei Benna-göra und 


während beiden Aerzte, 
ſteigen ſoll, aus einander genommen und Forbes Winsl 


welche Lady Bulwer behandelt haben, der Doktoren 
ow und Conolly, beigegeben. Beide erklären ſich 
en getroffenen Arrangements einverſtanden, Doch ſcheint 


ihren Mußerungen hervorzugehen, daß Beide der Anſicht 


Staaten ab- er barmherzigen Erzbrüderſchaft beſtehenden frommen Leihbank . 
zu erlangen; derſelbe erwähnt, wie dies letztere fromme Inſtitut ski 


ſchon ſeit Jahrhunderten beſtehe und ſich ſeitens der Bevölkerung 
des größten Vertrauens erfreue. Zur weiteren Begründung die⸗ 
ſer Idee bringt er vor, daß in mehreren Orten Frankreichs die 
Sparkaſſen im Vereine mit den, dort allgemein monts de piete 
enannten frommen Leihbanken zum beiderſeitigen Nutzen aller bei⸗ 
der Anſtalten beſtehen. Es Interliege keinem Zweifel, daß von 
der angeſtrebten Verbindung die hieſige fromme Leihbank den 
meiſten Vortheil ziehen würde. Er hält auch dafür, daß der ge⸗ 
genwärtige Augenblick zur Anregung dieſer Angelegenheit bei der 
Erzbrüderſchaft günſtig wäre, zumal bei derſelben gerade die Um: 
arbeitung der Organiſirungsſtatuten im Zuge ſei; er ertheilt da⸗ 
her den Rath, daß in Bälde die bezügliche Einladung an die 
barmherzige Erzbrüderſchaft mit der Anfrage geleitet werde: in⸗ 
wiefern dieſelbe ſich an dem bemeldeten Gegenſtande der Wieder⸗ 
erneuerung einer Sparkaſſe, welche Anſtalt die Beſtimmung der 
rommen Leihbank ſonderlich zu fördern geneigt wäre, betheiligen 
möchte, Die Kammer mitglieder HH. R. Keller und A. Gu m⸗ 
plowiez machen einige Einwendungen gegen die Schlußfaſſung 
des Antrages, allein die Verſammlung erklärt ſich dafür zuftim- 
mend und beſchließt, damit die bezüglliche Einladung zur Theil⸗ 
nahme an der Reactivirung der Krakauer Sparkaſſe, worin der 
Wunſch der Anbahnung eines hierauf abzielenden Einverſtändniſ⸗ 
ſes der frommen Leihbank mit der Handels- und Gewerbekammer 
ausgeſprochen würde, an die barmherzige Erzbrüderſchaft ausge: 
fertigt werde. 

2) Die Reihe der Berathung kam im Grunde der Tages⸗ 
Ordnung an den Antrag des Kammerpräſidenten Herrn Vinzenz 
Kirchmayer in Sachen der Gründung einer Darlehnskaſſe 
für Handwerker in Krakau, nach dem Vorbilde eines ähn⸗ 
lichen, in Lemberg ſeit dem Jahre 1853 beſtehenden Inſtituts. In 
der Entwickelung der, dem Antrage zu Grunde liegenden Idee, 
lenkt der Antragſteller das Augenmerk der Verſammlung auf den 
Umſtand, wie ſegenbringend überhaupt ſämmtliche Vereine und 
Anſtalten ſich äußern, welche die Darreichung von Hilfsdarlehen 
an Handwerker bezwecken. Belege für dieſe Behauptung liefern 
die bereits erſprießlichen Anſtalten ähnlicher Art, zumal die Buch: 
druckervereine deren Abſicht auf die Verpflegung der Kranken und 
Beſtattung der verſtorbenen Kunſtgenoſſen gerichtet iſt. Wie 
wohlthätig ſolch' ein Verein werden kann, davon ſehe man ein 
Beiſpiel an dem Verein der hieſigen Buchdrucker. Auf den be⸗ 
antragten Gegenſtand ſelbſt übergehend, meint der Antragiteller, 
bes ſich auch in Krakau eine ähnliche, wie die in Lemberg ſchon 
beſtehende Darlehnskaſſe für Handwerker gründen ließe, wofern 
man nur den nöthigen Dotationsfond zuſammenſchießen möchte. 
Ps Kammermitglied Herr H. Mendelfohn bringt in Sachen 
4 a eines ſolchen Fonds vor, daß der Stadtmagiſtrat mit 
zu, Gemeindeausſchuß bereits ſeit einigen Jahren die Gründung 
3 5 ſolchen Darlehnsfaſſe beabſichtigen, und daß es ihnen ſchon 
gelungen if, aus dem Ausſchlage der Steinkohlentare zu dem 
fraglichen Zwecke eine Summe von 3000 fl. CM. zuſammenzu⸗ 
bringen. Er hält dafür, daß es am räthlichſten wäre, ſich in der 
vewußten Angelegenheit mit dem Magiſtrate und dem Gemeinde⸗ 
Ausſchuſſe ins Einvernehmen zu ſe en, um fo mehr, nachdem 
alldort der bemeldete erſparte Fond bereit liege. Der Erſatzmann 
Herr L. Zieleniewski bringt der Verſammlung in Erinnerung, 
einen der ſoeben beantragten Anſtalt ähnlichen Verein, welcher 
bereits im Jahre 1849 unter der Benennung einer „Geſell⸗ 
ſchaft der vereinten Handwerker“ beſtand. Der Gebah⸗ 
rungsverlauf jenes Vereines ſei ihm hinlänglich bekannt, zumal 
er den Vorſit im Vereine geführt habe. Nach der Auflöjung 
177 n welche in Folge der Zeitverhältniſſe ſtattgefunden, 
lieb ein Reſtfond von 1856 fl. pol. übrig, der nach dem ein⸗ 
ſtimmigen Beſchluſſe der Beteiligten, auf Hypothek hierorts eloeirt 
worden iſt. Die von dieſem kleinen Capitale einfließenden proc. 
Intereſſen werden zu dem ſchon geſchilderten Zwecke von Hilfs⸗ 
darlehen an Handwerker verwendet. Er ſchließt mit der Aeuße⸗ 
rung, daß feiner Meinung nach dieſer Fond von 1856 fl. p., wel⸗ 
cher nach Auflöfung jenes Vereines übrig geblieben, füglicher als 
jeder andere zur Dotirung der beantragten Darlehnskaſſe dienen 
könnte, zumal er gerade zur Ertheilung von Darlehen an Hand⸗ 
werker beſtimmt ſei. Der Antragſteller geht nun über zur Frage 
der Geſchäftsführung der zu gründenden Darlehnskaſſe, und 
glaubt, daß hiezu gleichfalls die hieſige ſromme Leihvank ſich 
eignen würde. Er identificirt nämlich die ene 
beantragten Darlehnskaſſe für Handwerker, mit der Verwaltung 
der zu reactivirenden Sparkaſſe. Nachdem die Verſammlung 
(ſiehe Art. 1.) beſchloſſen, daß die barmherzige Erzbrüderfchaft 
zur Theilnahme an dem Werke der Wiedererrichtung einer Spar⸗ 
faſſe zu Krakau einzuladen fein, fo wäre vor jeder weiteren Be: 
ſchlußfaſſung die Antwort der Erzbrüderſchaft auf die bezügliche 
Mittheilung abzuwarten. Die Erſatzmänner V. Wielogkowski 
und L. Zieleniewski erklären ſich für den Antrag. Nach einer 
etwas längeren Debatte beſchließt die Verſammlung unter Zu⸗ 
ſtimmung der vom Antragſteller angerathenen Verwaltungsweiſe, 
daß vor Allem die Antwort der Erzbrüderſchaft in Sachen der 
laut früheren Beſchluſſes (ſiehe Art. 1.) erbetenen Theilnahme 
an dem Werke der Reactivirung einer Sparkaſſe zu Krakau abzu⸗ 
warten ſei, bevor etwas Weiteres hinſichtlich der Gründung einer 
Darlehuskaſſe für Handwerker veranlaßt werden könne. 


Die Direction der ausſchl. priv. Kaiſer Ferdinands⸗] Adam Graf Tarto und Joſeph Zukowski aus Polen. 


Nordbahn bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß, nachdem ihr 
laut der Allexhöchſten Entſchließung vom 16. Juni d. J. die Kon⸗ 
zeſſion für die Bahnſtrecken der oͤſtlichen k. k. Staatsbahn von 
Oswiezim nach Krakau, dann von Trzebinia bis zur Preußiſchen 
Grenze bei Slupun und von Spgafowa bis an die Ruſſiſch⸗ 
Polniſche Grenze nächſt Granica verliehen worden iſt, fie die Be⸗ 
triebsführung auf dieſen Strecken vom 1. Auguſt d. J. an in 
eigene Regie übernehmen werde. Laut §. 1 und 2 der Konzeſ⸗ 
ſions⸗Urkunde vom 26. Juni d. J. find dieſe Bahnſtrecken ein 
integrirender Theil der a. p. Kaiſer Ferdinands⸗RNordbahn, 
und es gelten ſomit vom 1. Auguſt d. J. angefangen für dieſe 
neuen Bahnſtrecken die gleichen Perfonen- und Frachtenbeſtimmun⸗ 
gen, dann dieſelben Beſtimmungen für Haftung und Verſicherung 
beim Sachen Transporte, wie ſelbe auf der a. p. Kaiſer Ferdi⸗ 
nands⸗Nordbahn beſtehen. 


* Der Verſuch, das transatlantiſche Kabeltau zu ver- [Natur wie in den wunderbaren Wandlungen und 


Vor der Hand gefolgt, die ſelbſt von den 


In Folge des Recurſes, welcher Seitens des Dr. Machal⸗ 
Vertheidigers des Thomas P., der bekanntlich vom hieſtgen 
Landesgerichte am 21. Mai d. J. wegen des Verbrechens des 
Todtſchlages zu 6 Jahren ſchweren Gefängniſſes verurtheilt wor⸗ 
den war, eingelegt wurde, hat die höhere Inſtanz durch einen am 
20. d. publicirten Ausſpruch den genannten Thomas P. aus Man: 
gel an Beweiſen von der Anklage freigeſprochen. 

„Am 20. F. früh haben in Krzeszowice, in Gegenwart 
der hierzu vom Comité der agronomiſchen Geſellſchaft beſtimmten 
Commiſſion ſowie anderer ſehr zahlreich verſammelten Perſonen, 
Proben mit der von Herrn Witalis Grzybowski erfundenen 
Mähmaſchine ſtattgefunden. Dieſe Proben find wie der „Czas“ her 
richtet ziemlich günſtig ausgefallen. Spater wurde die ganze Ge⸗ 
ſellſchaft der Zuſchauer vom Herrn Grafen Adam Potocki mit 
der bekannten Gaſtfreiheit bewirthet. 

Die „Lemb. Ztg.“ berichtet: Am 12. Juli l. J., als an dem 
Geburtstage Ihrer kaiſ. Heheit der Erzherzogin Giſela wurde 
bei den f. k. Bezirksämtern zu Stanislau und Manaſterzyski die 
Losziehung aus der Stiftung zur Unterſtützung verwaiſter mittel⸗ 
loſer Mädchen des Stanislauer Kreiſes, welche erſt heuer ins Le⸗ 
ben gerufen wurde, eingeleitet, und es ſind die Waiſen Anna To⸗ 
doſyi aus Jamnica und Maria Hell aus Jarhorow, jede mit dem 
entfallenden Unterſtützungsbetrage von 50 fl. CM. in Silber be⸗ 
theilt worden. 

* Am 5. Juni iſt der Sjährige Sohn des Paſiecznaer Berg. 
mannes Johann C. zu Paſieezna (Stanisſauer Kreiſes) im 
Biſtrzyca⸗Fluſſe zufälliger Weiſe ertrunken und deſſen Leiche erſt 
am 1. Juli bei Pniöw vorgefunden worden. 

»Am 286. Juni gegen 3 Uhr Nachmittags wurde in Petli- 
kowee, Czortkower Kreiſes, auf dem herrſchaftlichen Meierhofe 
eine Pierbeftallung vom Blitze getroffen und iſt ganz abgebrannt. 

Am 7. d. M. um 10 Uhr Abends it im Marktflecken 
Utaszkowee, Czortkower Kreiſes. während der Marktzeit bei 
dem dortigen Grundwirth Paul C. eine Feuersbrunſt enſtanden, 
wobei das Wohnhaus und 2 Wirtbſchaftsgebäude des Genann⸗ 
ten eingeäſchert worden ſind. Die Entſtehungsurſache iſt un⸗ 
bekannt. 


FEC ⁵²i. . 
Handels und Vorſen Nachrichten. 

Unter den beabfichtigten Maßnahmen des Aexars, um die 
Production des Tabaks in Ungarn möglichſt zu fördern, 
iſt zu erwähnen, daß vorzügliche ausländiſche Tabakſamen⸗Sorten 
an betriebſame Produzenten unentgeltlich verabreicht werden fol- 
len und daß aus Ländern, wo die Tabakproduktion eine hohe 
Stufe erreicht hat, erfahrene Tabakgärtner berufen werden ſollen, 
um die Produzenten über verſchiedene Vortheile des Ta bakbaues 
zu belehren. 

Krakauer Cours am 21. Juli. Silberrubel in polniſch Ert 
106 ½ verl. 105%, bez. — Oeſterreich. Vank⸗Noten für fl. 100 — 
Bf. 436 verl. 434 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 98 
verl. 97 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 105 ½ verl. 04 ½ bez. 
Ruf. Imp. 8.20 —8.12. Napoleond'or's 8.14 8.6. Vollw. he 
Dukaten 4.48 —4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 — 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Couvons 98 ¼½ —97¾% Galiz. Pfandbriefe 
nebſt laufenden Coupons 80 ¼ 80 ½. Grundentlaſt.⸗Obligationen 
84/83 ¼. National⸗Anleihe 838 / —83¼ obne Zinſen. 
elegr. Dep. d. Correſp. 
London, 21. Juli. In der geſtrigen Unterhaus⸗ 
figung beantragte Roebuck ſämmtliche Gebiete der Hud⸗ 
ſonsbaicompagnie einzuziehen und zu coloniſiren. Bul⸗ 
wer erwiederte, die Regierung werde alle gegen Licenz 
vertheilte culturfähige Territorien einziehen und über 
die andern ſpäter die Entſcheidung treffen, worauf 
Roebuck ſeinen Antrag zurückzieht. 

Crawford's Antrag, die Forderungen der britiſchen 
Kaufleute, deren Eigenthum im Jahre 1854 im both⸗ 
niſchen Meerbuſen zerſtört worden, zu unterſuchen, wurde 
von Packington und Napier bekämpft und mit 105 
gegen 65 Stimmen verworfen. 

Trieſt, 21 Juli. Aus Raguſa wird mitgetheilt, 
daß der ruſſiſche Geniehauptmann Nangali auf dem 
Levantedampfer dort angekommen iſt. 

Genua, 21. Juli. Ba Blätter melden, daß 
das Uebungsgeſchwader, beſtehend aus der Schrauben⸗ 
dampffregatte mit 52 Kanonen „Vittorio Emanuele“ 
aus der Corvette „Aquila“ und einer Brigg am 20. 
ausgelaufen iſt. Am Bord der letztgenannten Schiffe 
befindet ſich ein Theil der Zöglinge des Marinecolle⸗ 
giums; das Geſchwader ſoll zunächſt nach Liſſabon 
gehen. 


Verantwortlicher edacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 21. Juli 1858. 
Angekommen ſind im Hotel de Sare die Herren Gutsbeſitzer: 


elislaus 
Bobrowski aus Tarnsw. , 
Im Poller's Hotel die Herren: Joſeph Wachtel, Landes⸗Bau⸗ 
Director, aus Prag. Moriz Schneider, Kreis» Vorſteher, aus 
Bochnia und Ludwig Biegelmayer, Sectionsrath, aus Lemberg. 
Im Hotel de Dresde die Herren Gutsbeſitzer: Peter Sobaß⸗ 
ski aus Lemberg und Camil Piotrowski, aus Czeſtochow. 
Im Hotel de Pologne Herr Michael v. Sawicki, Rechnungs⸗ 
rath, aus Troppau. „ 
Abgereiſt ſind die Herren Gutsbeſitzer: Anton Liſowiecki nach 
Niegtowice. Emanuel Dulihsti nach Polen. Theofil Kurezewski 
nach Ungarn, Ladislaus Drohojowski nach Karlsbad. Joſeph Ki⸗ 
ſielewski nach Wien. Felir Kamocki nach Tarngw. Joſeph Baron 
Baum nach Wadowice. Ferner die Herren: Franz Gait k. f. Hof⸗ 
Bee Eduard Kellermann, k. k. Landes⸗Medizinalrath, nach 
emberg. 


nd Verhängniſſen 
Kriſe und den kriti⸗ 
Strenge und Inten⸗ 

iſt jetzt eine Hitze 
welche viel in dieſem 
bezeichnet wird. Im 
in den Mittagsſtunden von einem 


Treibens. Auf die 
bar war, 
ingebornen, 


können, als beifpieflog 


2 8 J : > A des Ath ; - 
Kabels. Die Einen empfehlen das ganze Kabel einem einzigen | glühenden Wind Ten ems beraubt. Die Seeluft wirkt 
Schiffe anzuvertrauen, d. h. den 5 zu verwenden, da kein] Abends etwas kühlend und erftiſchend. 


anderes Fahrzeug der Welt zu ſolcher Laſt Raum hätte. Andere 


wünſchen das gerade Gegentheil und möchten die Laſt auf fünf anden Dit Amerikaner 
die einander ablöfen, wenn ihr] Mutterlande 


oder ſechs Schiffe vertheilt ſehen, 


Kabel⸗Antheil abgelaufen if. Wieder Andere beweiſen wiſſen⸗ | hen 
Schiffen, wie ſie bisher] En 


ſchaftlich, daß die Vorrichtung auf den 5 
war, abſolut ſchlecht ſei, und die Ingenieure Rennie haben den Plan 
zu einem Schiffe entworfen, welches das Kabel durch die Mitte ſeines 
Kieles hinab verſenken foll. Bisher wurde das Kabel vom Ober- 
deck aus über das Hintertheil hinab ins Waſſer gelaſſen. Wurde 


i hob iht des | Koſt 
das Schiff durch eine 30 Fuß hohe Welle 3 oben ACH. die ic 


ohe), 


im atlantifd über! 
ren ſchen Ocean über 50 Futz und die „ien Ser 


Hebung des Hintertheiles gleich 75 Fuß 


de Schachſpieler.] Man ſchreibt der „W. 3.“ au 
an ſuchten lange Zeit ihrem ehemaligen 
es nachzumachen. Nun ſcheinen ſie des Nachma⸗ 
e müde, fe wollen ſich nicht mehr begnügen, Rivalen der 
länder zu fein, ſondern möchten es ihnen gerne zuvorthun. 
S er vor einiger Zeit haben die amerikaniſchen S achſpieler 
die hieſigen aufgefordert, Herrn Staunton hinüber zu ſchicken, um 
— einem ganz jungen Menſchen eine Partie für 1000 Pfd. zu 
ſpielen. Im Falle Staunton verlieren wrde, wollen ſie ihm die 

en der Reiſe bezahlen. Staunton hat nicht angenommen. Nun 
8 der junge Amerikaner hier gelandet; er heißt Morphy, iſt aus 
ouiſtana und 21 Jahre alt. Im Alter von 13 Jahren ſchlug 


dung des Kabels mußte die Gefahr des Reißens natürlich gef er bereits den berühmten Schachſpieler Löwenthal. Seine ameri⸗ 
waltig vermehren. Wird das Kabel aber vermittels . Mat, kaniſchen Patrone bieten 1000 Pfd. und wollen jede beliebige 


8, das inmitten des i rch deſſen Boden geht, 
fer gelaffen, fo bann vie bung and Senkung eben * groß 
fein, als die Welle ſelbſt, welche hebt, d. h. 30 ſtatt 75 Fuß. 
Es ſcheint dies jedenfalls ein wichtiges Moment zu ſein, und die 


doe Seite 
i iffes fertig. 1 
tiges, In en a wiederholen ſich ſeit vierzehn 


dbeben fo oft heftiger Weiſe, daß dieſe 
85 Gemüther wit drehe geferanis erfüllt. In der 
5. auf den 6. d. M. und . 
tige Stöße in der Richtung hi a Süd yerfpürt. Die 
fes Jahr iſt überhaupt ein klar, hümliches im äußeren Leben der 


Tagen die Schachſpieler werden 

e er Spiel zu feh gehen, 
acht vom] wahrſcheinlich um den Helden des deutſchen Schachſpieles, 

vorgeſtern Morgen wurden wieder hef⸗ eh aufzufuchen, v ſch 0 0 


Summe auf ihn wetten. Einer ihrer Landsleute in Amerika Na⸗ 
mens Paulſen hat das bisher unerreichte Kunſtſlück gemacht, 10 
Partien gleichzeitig (ohne Anſehen des Schachbreltes) zu ſpielen. 

err Morphy, von uns darüber befragt, meinte, er habe es bis⸗ 


Ingenieure haben auch ſchon ein Model eines derar-] her blos mit 7 Partien verſucht. Er habe übrigens mit Paulſen 


geſpielt und von 13 Partien 12 gewonnen. Auch die deutſchen 
Gelegenheit haben, Herrn Morphy's ſehr 


en da er nach Berlin zu gehen Be 


Amtliche Erlaſſe. 


Nr. 1880 Ediet. (749. 1—3) 


Vom k. k. Bezirksgerichte zu Makéw wird bekannt 
gemacht, es ſei am 6. Juli 1847 der Zawojer Grund⸗ 
beſitzer Blafins Zajge ohne Hinterlaſſung einer letztwil⸗— 
ligen Anordnung fub EN. 788 geſtorben. Da dem Ge⸗ 
richte der Aufenthaltsort der nach demſelben zurückgeblie⸗ 
benen großjährigen Söhne Joſef Zajge und Peter Za- 
jae unbekannt iſt fo werden dieſelben aufgefordert, ſich 
binnen Einem Jahre von dem unten geſetzten Tage an 
bei dieſem Gerichte zu melden, und die Erbs erklärung 
anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den ſich 
meldenden Erben und dem für ſie aufgeſtellten Curator 
Joſef Baranek abgehandelt werden würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Maköw am 30 April 1858. 


N. 17989. Kundmachung. (743. 13) 


Zur Verleihung einer zu Cieszkowice im Sandecer 
Kreiſe neu zu errichtenden Apothekengewerbes wird der Con⸗ 
curs bis Ende Auguſt d. J. ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſes Perſonalgewerbe haben ihre 
Geſuche, inſtruirt mit dem Taufſcheine, mit den Nach⸗ 
weifungen über den am einer hierländigen Univerſität er⸗ 
langten Magiſtergrad aus der Pharmacie, die Kennen 
der deutſchen und polniſchen Sprache, tiber die Zeit ihrer 
Verwendung als Apotheker, ihre politiſche, und morali⸗ 
ſche Haltung, ſo wie über die zur Errichtung einer öffent⸗ 
lichen Apotheke eforderlichen Geldmittel, mittelſt ihrer 
vorgeſetzten Behörde bei dem k. k. Bezirksamte in Ciesz- 
kowice binnen der anberaumten Friſt zu überteichten. 

Von der k. k. Landes Regierung. 

Krakau, am 12. Juli 1858. 
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3. 4255. Ediet. (746. 13) 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird aus Anlaß 
der am 5. Juli 1858 3. 4255 überreichten Klage der 
Erben des Joſef Kellermann: Anton, Amalie, Karl, 
Eduard, Adolf und Leo Kellermann, der Franciska 
Wienkowska geb. Kellermann, der erklärten Erben 
des Maximilian Kellermann der Franciska Keller- 
mann geborne Freindelsberg und der Erben der Julie 
Csama geb. Kellermann wider die dem Namen, Leben 
und Wohnorte nach unbekannten Kinder nach Franz Bia- 
lobrzeski wegen Löſchung und Extabulirung der im La⸗ 
ſtenſtande der Güter Kanczuga ſammt Attinentien Ni- 
zutycze, Siedleczka, Manastrz, Hadle Kanczuckie, 
Niewaszka, Tarnawka und Rzeki wie dom. 107 p. 
25 n. 41 on., p. 36 n. 27 on., p. 41 n. 25 on., p. 
47 n. 25 on., p. 53 n. 25 on., p. 59 n. 25 on., und 
p. 67 n. 23 on. intabulirten Summe von 38000 flp. 
den Belangten erinnert, daß zur Wahrung ihrer Rechte 
ein Curator in der Perſon des Rzeszower Advokaten 
Jur. Dr. Rybicki mit Subſtituirung des Rzeszower 
Advokaten Jur. Dr. Reiner aufgeſtellt und die Tagfahrt 
zur ordentlichen müdlichen Verhandlung über die Klage 
auf den 22. September 1858 Vormittags 9 Uhr ange⸗ 
ordnet worden iſt. Es liegt ihnen dahin ob, das zu 
ihrer Vertheidigung dienliche zu veranlaſſen widrigens ſie 
die Folgen ihres Saumfals ſich ſelbſt zu zuſchreiben ha⸗ 
ben werden. 


N. 932. 


den würde. 


allgemeinen 


wird. 


N. 14146. 


Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw am 9. Juli 1858. 


N. 1985. Ediet. 


Vom k. k. Bezirksgerichte zu Maköw wird bekannt 
gemacht, es ſei am 5. März 1797 der Grundbeſitzer Jo⸗ 
hann Kossmann zu Makow ohne Hinterlaſſung einer 
letztwilligen Anordnung geſtorben. Da dem Gerichte der 
Aufenthaltsort ſeines angeblich im Jahre 1808 zum k. 
k. Baron Zach (gegenwärtig Herzog von Naſſau) Infan⸗ 
terie⸗Regimente aſſentirten Sohnes Adalbert Kossmann 
unbekannt iſt, ſo wird derſelbe aufgefordert, ſich binnen 
Einem Jahre von dem unten geſetzten Tage an, bei die⸗ 
ſem Gerichte zu melden und die Erbserklärung anzubrin⸗ 
gen widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit dem ſich mel: 
denden Erben und dem für ihm aufgeſtellten Curator 
Valentin Kuldanek abgehandelt werden würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Maköw am 26. April 1858. 


aba — [ w— — — 


N. 1318. Edict. (751. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte zu Mielee als Gericht wird 
bekannt gemacht, es fei am 18. Jänner 1858 zu Ba- 
ranôw der proviſionirte k. k. Finanzwach⸗Aufſeher Anton 
Laska mit Hinteraſſung zweier letztwilligen Anordnungen 
geſtorben in welchen er ſeinem Enkel Johann Lattasch 
und beziehungsweife feine Kinder Anton, Vincenz, Kaje⸗ 
tan und Katharina Laska ſeinen Nachlaß legirt. Da 
dieſelben zugleich geſetzliche Erben ſind, deren Aufenthalt 
aber unbekannt iſt, ſo werden dieſelben aufgefordert ſich 
binnen Einem Jahre vom unten geſetzten Tage an, bei 
dieſem Gerichte zu melden, und ihre Erbserklärung an⸗ 
zubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft mit ſich melden⸗ 
den Erben und der für Me aufgeſtelten Curator abge: 
handelt werden würde. 


(750. 13) Nr. 9322. 


wur 


N. 9322. 


N. 4256. 


* Vom k. k. Bang. als Gericht. etebrologiſche Beobachtungen. 

ielee am 30. Juni Dacom.- Gdhe Specſſiſche . Anderung der 
8 8 N a Temperatur 2 Richtung und Stärke REN Erſcheinungen Wärme. im 

3. 5853. Kundmachung. G48. 13) fin Nanalee 8 en ved Winded der Atmosphäre in der Luff E 

i r ln 
Zur Verpachtung des Bieczer ſtädtiſch. 5 — 955 N 328 i N 18.2 711 Sid Of ſchwach heiter 
Stadtgeldergefälls, ſo wie der Leinmandenied*T auen: 10 327. 74 158 86 d » 138.| 189 
Zeit vom 1. November 1858 bis dahin u 228. 04 330 | 9 2 


ren für die 


In der Buchdruckete des „UZAS.“ 


wird am 2. Auguſt 1858 eine Licitation in 
Magiſtrats⸗Kanzellei abgehalten werden. 

Der Fiscalpreis beträgt 191 fl. 52 kr. CM. 

Licitationsluſtige haben ſich daher am obbenannten 
Tage mit dem 10% Vadium verſehen in der Bieczer 
Magiſtrats⸗Kanzellei einzufinden, wo die nähere Einſicht 
der Bedingungen ſtattfinden wird. 

Jaslo am 10. Juli 1858. 


A 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird bekannt 
gemacht, es ſei am 4. Juni 1820 Johann Nep. Szy- 
monski zu Trübau in Mähren mit Hinterlaſſung dreier 
letztwilligen Anordnungen geſtorben. 

Da das beſt. Tribunal mit dem Beſchluſſe vom 2. 
März 1822 3: 753 unter andern auch die Kinder des 
erblaſſeriſchen Bruders Stanislaus Szymonski u. z: 


als geſetzliche Erben des Johann Nep. Szymonski an- 
erkannt hat, dieſe Letzteren von dem Erbfalle nicht ver⸗ 
ſtändigt wurden und dem Gerichte deren Aufenthaltsort 
unbekannt iſt, fo werden dieſelben anfgefordert, ſich bin⸗ 
nen Einem Jahre von dem unten geſetzten Tage an, bei 
dieſem k. k. Landesgerichte zu melden und die Erbs⸗ 
erklärung anzubringen, widrigen Falles die Verlaſſen⸗ 
ſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem für ſie 
aufgeſtellten Kurator Adv. Dr. Mraczek abgehandelt wer⸗ 


Krakau am 28. Juni 1858. 


N. 14146. 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 


eines neuen Kanals zwiſchen der Spitals⸗, Roſen⸗, St. 
Kreutz⸗ und St. Nikolaus⸗Gaſſe am 16. Auguſt 1858 
im Magiſtratsgebäude beim IV. Departement um 10 
Uhr Vormittags eine Verſteigerung abgehalten werden 


Der Ausrufspreis beträgt 19609 

Das Vadium beträgt 1960 fl. CM. 

Schriftliche Offerten werden auch angenommen. 

Die Licitationsbedingniſſe können im Bureau des IV. 
Magiſtrats⸗Departements eingeſehen werden. 

Krakau am 12. Juli 1858. 


rze IV. Departamentu. 
Krakow dnia 12. Lipea 1858. 


—— . ¶ 2 — — — 


Vom Krakauer k. k. Oberlandesgerichte wird zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht, daß der mit dem hohen 
Juſtiz-Miniſterial⸗Erlaſſe dom 10. Juni 1858 3. 11262 
zum Advokaten in Tarnow ernannte Advokatur⸗Concipient 
Dr. Nicolaus Kanski den Dienſteid am 6. Juli 1858 
bei dieſem k. k. Oberlandesgerichte abgelegt habe und in 
die Liſte der Vertheidiger in Strafſachen aufgenommen 


de. 
Krakau am 12. Juli 1858. 


C. k. Sad krajowy wyzszy w Krakowie po- 
daje niniejszem do powszechnej wiadomosci, iz 
dekretem c. k. Ministeryum sprawiedliwosci 2 10. 
Czerwea 1858 do L. 11262 mianowany Adwokat 
w Tarnowie Dr. Mikolaj Kanski przysiege urze- 
dowg w tutejszym c. k. Sadzie krajowym wyzszym 
zlosyl i w liste obroncow w sprawach 
wpisanym zostal. 

Kraköw dnia 12. Lipca 1858, 


—— ⁵— — —öò — 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird aus Anlaß 
der am 5. Juli 1858 3. 4256 überreichten Klage den 
Erben des Joſef Kellermann: Anton, Amalie, Karl, 
Eduard, Adolf und Leon Kellermann, die Franciska Wien- 
kowska geb. Kellermann, der erklärten Erben des Ma⸗ 
rimilian Kellermann, der Franciska Kellermann geb. 
Freindelsberg und den Erben der Julie Csoma geb. 
Kellermann wider den, dem Leben und Wohnorte nach 
unbekannten Carl Szydiowski oder deſſen allfälligen 


der Bieczer Erben und Rechtsnehmer wegen Löſchung und Ertapuli: 
rung der im Laſtenſtande der Güter Kanczuga ſammt 
Attinentien Niziatycze, Siedleczka, Manasterz, Hadle 
Kanezuckie, Niewaszka, Tarnawka und Rzeki wie 
dom. 107 pag. 25 n. 42 on., p. 36 n. 28 on., p. 41 
n. 26 on., p. 47 n. 26 on., p. 53 n. 26 on., p. 59 
n. 26 on. und p. 67 n. 24 on. intabulirten Summe 
von 900,000 ftp. ſammt allen Bezugspoſten den Belang, 
ten erinnert, daß zur Wahrung ihrer Rechte ein Curator 
in der Perſon des Rzeszower Advokaten Jur. Dr. Ry- 
bicki mit Subftituirung des Rzeszower Advokaten Jur. 
Dr. Reiner aufgeſtellt und die Tagfahrt zur ordentlichen 
Verhandlung über die Klage unter den Folgen des $. 25 
G. O. auf den 22. September 1858 Vormittags um 
9 Uhr angeordnet worden iſt. 

Es liegt ihnen daher ob, das zu ihrer Vertheidigung 
Dienliche zu veranlaſſen, widrigens ſie die Folgen ihres 
Saumfalls ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben werden. 

Rzeszöw am 9. Juli 1858. 


n ee 
N. 961. Ediet. (739. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Mogila werden 
diejenigen, welche als Gläubiger an die Verlaſſenſchaft 
des am 16. October 1857 ohne Hinterlaſſung einer legt: 
willigen Anordnung verſtorbenen Ludwig Skörozewski 
Propinationspächter zu Krowodrza eine Forderung zu 
ſtellen haben aufgefordert, bei dieſem Gerichte zur An⸗ 
meldung und Durthuung ihrer Anſprüche binnen 3 Mo⸗ 
naten zu erſcheinen, oder bis dahin ihr Geſuch ſchrift⸗ 
lich zuüberreichen, widrigens dieſelben an die Verlaſſen⸗ 
ſchaft kein weiterer Anſpruch zuſtände. 

Krakau am 30. Juni 1858. 


N. 4720. Kundmachung. 


Bei dem k. k. Poſtamte in Lemberg werden am 12. 
Auguſt 1858 um 9 Uhr Früh zehn Mallewagen ſchwe⸗ 
rer Bauart, zehn Mallewagen leichter Bauart, ein Pack⸗ 
wagen mit Kabriolet, ſieben geſchloſſene Packbeiwagen 
auf Federn und vier Leiterswagen theils ganz, theils nur 
das Geſtelle der Wagen in einer öffentlichen mündlichen 
Verſteigerung an den Meiſtbiethenden gegen ſogleiche 
baare Bezahlung veräußert. 

Das Verzeichniß der betreffenden Wagen, dann ob 
diefelben ganz oder nur deren Geſtelle veräußert werden, 
ſo wie der Schätzungswerth jedes einzelnen Wagens kann 
in den gewöhnlichen vormittägigen Amtsſtunden im Bu⸗ 
reau des k. k. Poſtamtsverwalters eingeſehen werden. 

Vor Beginn der Verſteigerung hat jeder Licitations⸗ 
luſtige ein Reugeld von 50 fl. (fünfzig Gulden) CM. 


(730. 13) 


Ediet. 


Johann Nep. Szymonski 
Adalbert Szymonski, 
Sebaſtian Szymonski, 
Thekla Swiniarska, 

Eva Krotkiewska, 

Marie Orbiszewska, und 
Urſula Lasocka 


741. 3) 


Lizitations⸗Ankündigung. “742. 29 


Kenntniß gebracht, daß wegen Erbauung 


fl. 29 kr. CM. 


OgXoszenie lieytacyi. 


ſich nimmt. 
Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
K. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg am 15. Juli 1858. 


N. 1576. r (745. 3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird über An⸗ 
ſuchen der Frau Thekla Gostwicka als Mutter und 
Vormünderin des Karl Gostwicki zur Austragung der 
Richtigkeit und des Vorrechtes der auf dem im Execu⸗ 
tionswege veräußerten Gutsantheile von Niewodna, Ja- 
nowszezyzna genannt verſichert geweſenen und auf den 
an das gerichtliche Depoſitenamt erlegten Kaufſchilling 
dieſes Gutes übertragenen Forderungen dann Behufs 
gleichzeitiger Zuweiſung des für den fräglichen Gutsan⸗ 
theil mit dem Ausſpruche vom 26. 


(744. 2—3) 


Kundmachung. 


März 1858 3. 576 
ermittelten Entſchädigungskapitals pr. 3005 fl. CM. die 
Tagſatzung auf den 22. September 1858 um 4 Uhr 
Nachmittags hiergerichts angeordnet und hiezu werden 
die dem Wohnorte nach unbekannten Hypothekargläubi⸗ 
ger als Nicolaus Kuszewski, Sebeſtian Joſef, Mas 
theus, Thekla, Juſtina, Marianna und Helena Gost- 
wickie, Martin und Katharina Janowskie, Alexander 
Rogojski, Franz Konopacki, Joſef und Anna Kotar- 
skie, Franz und Joſef Kuszewskie, die Erben nach 
Kaſimir Dabrowski, Johann, Joſef und Katarina; 
Thadeus Chronowski, Anton Pegowski, Nikolaus, 
Sophia, Joſef, Jakob, Frans, Xaver, Simon und Eli: 
ſabeth Kuszewskie, Fabian, 
rimilian Tyszerowiez, Teodor Jaworski, Goldysza 
Helena Czajkowskie, Salomeg Drozdowska, dann 
alle jene Gläubiger welche allenfalls nach den 1. Juni 
1851 die gleichen Rechte auf dem obigen Gutsantheile 
erworben hatten, dann jene Gläubiger und Partheien, 
denen aus was immer Veranlaſſung der die Veräuße⸗ 
rung dieſes Gutsantheile verfügende Beſcheid vor dem 
Termine nicht eingehändigt werden könnte zu Händen 
des Hrn. Advokaten Dr. Bersohn welcher ihnen mit 
Subſtituirung des Hrn. dvokaten Dr. Zajkowski zur 
Wahrung ihrer Rechte als Curator beſtellt wird, und 
mittelſt gegenwärtigen Edictes vorgeladen. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez am 23. Juni 1858. 


Obwieszezenie. 


karny 


(147. 23) 


Ediet. 


Sebaſtian Newelski, Ma:| Nach 


In Vertretung des Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiters: Stanislaus Gralichowski. 


Eſſig- Sprit, 
beſter Qualität, verkauft die Handlung des 
Simon Schlesinger 
in Podgörze 
zu dem Preiſe von 4 Gulden Conv.-Münze den nie: 
deröſterreichiſchen Eimer. (740.1—3) 


Ay Wohnungs-Aenderung. 
Der hombopatiſche Arzt, 
Medic. Dr. 


Stephan Ed. v. Keler 


wohnt gegenwärtig Floriani⸗Gaſſe sub Nr. 508 
im Haufe des Kaufmanns Herrn Dutkiewiez im 
3. 5 und ordinirt wie ehedem von 9— 11 und von 
An Uhr. Auf frankirte Briefe wird auch unter Bei⸗ 
ſchließung der erforderlichen Arzeneien der ärztliche Rath 
ertheilt. (607.1 4) 


Wiener Börse-Bericht 


vom i 58. Geld. *. 
TEEN 2 Juli 1858 555 De. 
Anlehen v. J. 1831! Seite b. zu 5%) 994% 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% 1 977 97, 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 50 82˙% — 7 
detto Pi *r 
detto 0 604 In 12 7 — 5 
detto nene 8 
Di ü a 
[4 „ 5 9 — 5 
Gloggnitzer Oblig. m. Rück. 575 * 
Oedenburger detto „ „ 96—— 
Peſther desto 7 % 96— 
Mailänder detto EN 95— 
Grundentl. Obl. N. Oeſt. „5% 94—94 % 
detto v. Galizien, Ung. ic. „ 5% 837) — 84%, 
detto der übrigen Kronl. „ 5% . N 
Banco-Obligationen 2 646, 
Lotterie-Anlehen v. J. 1834 308 —309 
detto „ 1899 135 135% 
detto „ 1854 4% 109% 
ER 109%, — 109%, 
Eomo-Kentiheine. 717% 
Galiz. Pfandbriefe zu 4% 78-79 


Nordbahn-Prior.-Oblig. „ 5%. 89-89% 


Gloggnitzer detto „ 5% SYS, 
Donau Dampfſchiff-Obl. „ 5%  --..... en : 
Lloyd detto (in Silber) „ 576. 87-88 
3% Prioritäts-Oblig. der Staats-Eiſenbahn⸗Ge— 

ſellſchaft zu 275 Frances per Stück. 109—110 
Actien der Nationalbank ohne Div... . 2... 970-971 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monatlicke. 99¼— 100 
Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt 5 239%, — 240 

: „ N.⸗Oeſt. Escompie-Gel.. . . 


8 119-119 

Budweis⸗Linz- Gmundner Eijenbabn . — * 

„Nordbahn . le eee 

Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 259 2595 

‚ Kaiferin » Elifabetb - Bahn zu 200 fl. 1 
mit 50 pt. Einzahlung 


Theißbahn 5% 


7 „ Hin 4 2 — 1 
„ „ Lomb. venet. Gifenb, 9 271327 
1 Donau-Dampſſchifffahrts. Geſellſchaft .. 538-589 

„ Donau-Damffhifffahrts-Tofe . 103, —103½ 
nn er Hari . 350—355 
„ „ Peſther Ketlenbr.⸗Geſellſch. 59—60 
„ „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. 76 —78 
„ „Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 19—20 
„ „detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 29—30 

Fürſt Eſterhazy 40 fl. 8. . 78½ 79 

„ Salm 10 . 42½—42% 

„ Palffo 40 „ 39 - 39% 

„ Clarv AU). 45 28 —38¼ 

„ een e, 38 —38½ 
F. Windiſchgräz 20 77 26½—26½ 
Gf. Waldſtein 20 „%ũãũe . By % 
7 Keglevich 10 „ r 15% 18% 


Amſterdam (2 Mon. )))) 87 7 


Frankfurt (3 Men. „ 
Hamburg (2 Mon.) nn 177% 
Livorno 15 Rien) % ee n 104 
London (3 J. ’ 
Mailand (2 Mon.) 10 18 

alſ. Münz. Ducaten-⸗Agio. 77 
Napoleonsd'or . 8 81307 14 
Ha Sovereigns „ N 10—15—16 
Ruff. Imperaſ e. — 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 
Abgang von Krakau: 
Nach Wien: 6 Uhr 10 M. Morg. 3 Uhr 25 M. Nachm. 
ach Breslau und Warſchau: 8 Uhr 30 Min. Morgens. 
Nach Debica: 12 Uhr 15 M. Mittags. 9 uhr 5 M. Abends 
Nach Wieliezka: 6 Uhr 30 M. Morg. 9 uhr 30 M. Abends. 
Abgang von Debica: 
Nach Krakau: 11 Uhr 15 M. Vormittag. 2 uhr Nachts. 
Ankunft in Krakau: 
Von Wien: 11 uhr 25. M. Mittags. 8 uhr 15 M. Abende 
ec Ar Abe 0 bergen 5 M. Nachmittag. 
on ica: r ens. 2 Uhr 35 M. 
Von Wieliezka: 10 Uhr 46 M. Vorm. 7 Uhr 8 
nt in Debica: 
Von Krakau: 3 un 37 M. Nachm. 12 uhr 25 M. Nachts. 


Heute außerordentlich 


Große Vorſtellung 


mit ganz neuen Produetions⸗Piecen 


Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbar n * 


